No. 70. Sonnabends den 16. Juni 1827. 


Bekanntmachung. 


Den Inhabern hieſiger Stadt⸗ Obligationen wird hierdurch bekannt ger 


macht: daß die Zinſen davon für das halbe Jahr von Weihnachten 1826 bis zu 
Johannis 1827 vom igten dieſes Monats an bis zum Schluſſe deſſel⸗ 
‚ben täglich in den Vormittags ⸗ Stunden von 8 bis 12 Uhr in unſerer Kaͤmmerei⸗ 


Kaſſe in Empfang genommen werden koͤnnen. Breslau den 8. Juny 1827. 
. Zum Magiſtrat hieſiger Haupt» und Reſidenz⸗Stadt verordnete Ober⸗ 
Buͤrgermeiſter, Buͤrgermeiſter und Stadt⸗Raͤthe. 


mäßig zwiſchen 
7 und 8 Uhr Abends in Köln anlangen. Dieſe 
Schnellfahrt iſt um fo e را‎ da ſie 
mit dem Dienſtags von Rotterdam nach London 
fahrenden Dampfſchiffe, welches den Weg in 
24 Stunden zuruͤcklegt, in Verbindung ſteht. ۶ 
ſelbe wird nun auch von Anfang des Juni an mit 
den von Mainz kommenden Dampfbooten ſtatt 
finden, wodurch die Reiſenden, welche ſich Sonn⸗ 
tags in Mainz einſchiffen, bereits Mittwochs in 
London ankommen. SE 
Deut ſchlan d. 

In der Wuͤrtembergiſchen zweiten Kammer 
er den Finanz⸗Bericht 
noch fortgeſetzt. Am agſten Mai wurde beſchloſ⸗ 
ſen den Referve- Fond der Finanz > Verwaltung 
von 100, 00 Gulden jährlich auf 75,۵۵۵ ۶ 
zuſetzen, und die Regierung um Entſchließung 
u bitten wegen Beſtreitung und Verrechnung der 

eiſekoſten von 125,006 Gulden, welche die 


Foon Rotterdam abgehen, ۲ 


wird die Berathung 


i ا‎ 
۲۲۱۱8, vom 11, Juni. — Der bisherige 
Privatdocent bet der hieſitgen Königlichen ۶ 
verſitaͤt, Dr. Phillips, iſt zum außerordent⸗ 


lichen Profeſſor in der juriſtiſchen Fakultat der⸗ 


Alben, und der bisherige Privatdocent bei der 

Koͤniglichen vereinigten Univerſitaͤt in Halle, 

Dr. Kaͤmtz, if zum außerordentlichen Profeſ⸗ 

۳ in der philofophifchen Fakultät der gedachten 
niperfität ernannt worden. 2 

Wenn die Regelmaͤßigkeit, womit die Dampf: 


ſchiffe im Hafen zu Koͤln ankommen, alle Erwar⸗ 
tungen übeteft, fo iR eê beſonders ber „Nies | 


aͤnder“, welcher eine befondere Aufmerkſam⸗ 
keit auf ſich zieht. Derſelbe durchlaͤuft die ggftün- 
dige Entfernung bis Rotterdam Fluß aufwaͤrts 
15 zwei Tagen, und ſtromabwaͤrts in einem Tage, 
daß die greifenden, welche Morgens um 4 Uhr, 
Montag und Donnerſtag von Köln abfahren, 
Abends gegen 9 Uhr ſchon in Rotterdam eintref⸗ 
fen, und die, welche Mittwoch und Sonnabend 


des Handels erhobenen Veſchwerden beantwortete. So 
egründet dieſe Beſchwerden zum Theil ſeyn mögen, fo 
d fie doch auch offenbar übertrieben und gegen die 
Regierung ungerecht. Gegruͤndet ſind fie inſofern, als 
ſich feit einigen Monaten eine Skockung, ja ſogar eine 
Bedraͤngniß in mehreren unfrer Erwerbszweige einge⸗ 
ſtellt hat; übertrieben, weil man ein erſt feit Kurzem 
und hoffentlich nus auf kurze Zeit eingetretenen Uedel als 
ein höchſt verderbliches und eingewaczeltes darſtellt: ums 
gerecht, weil die Regierung nichts gethan oder unters 
laſſen hat, dem man die Schuld davon zuschreiben koͤnnte. 
Ueber Unfruchtbarkeit läßt ſich nicht klagen; im Gegen⸗ 
theil über Weberfluß, und zwar nicht äber Ueberfluß 
an ſich ſelbſt, ſondern wegen der niedrigen Preiſe und 
des erſchwerten Abſatzes willen. Sf der ueberſtuß an 
ſich ein Nebel? Produeiren heißt doch, Confumtionss 
mittel herbeiſchaffen; conſumiren iſt genießen, und der 
Genuß gehört zum menſchlichen Wohlſtande. Wozu 
aber dereinſt dieſer ungeheure Zuwachs der Productions 
kräfte führen wird, wage ich nicht zu beſtimmen; aber 
es giebt in mehr als halb Frankreich noch genug ſchlecht⸗ 
gekleidete und Mangel leidende Einwohner, als daß 
nicht noch eine weit größere Entwickelung der Productlon 
ſtakt finden könnte. Geht der Wohlſtand des Producenten 
ſters mit feinem Geſchick im Produciren Hand in Hand? 
Mit lichten, denn bey unftem Juſtande der Civiliſa⸗ 
tion, wo jeder viel braucht u nur wenig erzeugt, 
muß er für feine Productionen Aste Preiſe erhalten kon⸗ 
nen, die nur möglich find, wenn bis auf einen getolſſen 
Punkt ein Gleichgewicht zwiſchen Produetion und Con⸗ 
ſumtion ſtatt findet Hört dieſes auf, wud Kberfteist 
jene dieſe um ein Bedeutendes, fo iff die Folge 1s 


ter Abſatz und niedrige ۰ ieſe Störung be 
Gleichgewichts kann auf mehrere Weiſen eintreten 
. — e aM des überhaupt, mit 


weicher auch die Tonfumtion abnehmen muß; dur 
Aufhören oder Verminderung der. رب‎ 1 
Fremde; durch einen ſolchen Auwachs der Production, 
daß die Con umtſon ihr nicht folgen kaun. Findet, 
frägt ſich, dieſe Störung bei uns Ratt? Seit wie lange? 
Ju welchem Öradeund aus welchem Grunde? Betrachten 
wir zuförderſt den Ackerbau! Schon feit lange wird über 
niedrigepreiſe geklagt. Freilich if bies bei einzelnen @etreis 
dearten der Sal indeſſen ic der Mittelpreis des Getreiz 
des, abgeſehen von derüngleichheit unter den verſchieden en 
Departements, 17 Fr. pr. Haktoliter. In ganz Euros 
pa, Enoland und zuweflen die ام‎ ausgenom⸗ 
men, ſteht er zu 13, 12, 10 und ſegar zu 8 Fr. Er 
giebt ſich hieraus ein folches Mit verbalem zwiſchen 
Erndte und Beduͤrfniß, daß wir den ۵ 
Mehrbetrag eher als einen Nachtheil, denn als eine 
gli lide ۶ gegen etwanigen Mangel anſehen 
müßen? Wie geht es denn in den Ländern, ۱۱۵ Der 
Preis um ein Viertheil, ein Deittheil, die Hälfte nies 
driger iſt, und doch der Ackerbau feinen Fortgang hat? 
Haben ‚Diejenigen, die großes Unglück prophezeihen, 
wenn die jet eu niedrigen Breife ſich nicht beden, wohl 
erwogen, welche Milderung der Preiſe die größere Pro 
duction deſſelben Bodeus mittelſt detfelben Arbeit dem 
Droducenten geſtattet, u. wie greß der Preis ſeyn muß, um 
die Arbeit gehörig zu li uen? Die Frage verdient minde 
denn de i r lechte Vieh u. Woll⸗ 
preiſe und doch geſt ftet ein Zoll von ss Ft. vou jedem Och⸗ 
fen, don a7 Fr. soft, von jeder Kuh, von 7 Fr. 50 Et. 


Vermaͤhlung einer Prinzeſſin des Koͤniglichen 
Haufes verürſacht hat. — Von dem Abg. Hoff⸗ 
afer. wurde am z37ſten in einer ausführlichen 
Entwicklung die mißliche finanzielle Lage des 
Staats dargeſtellt, und darauf der Antrag ge⸗ 
gruͤndet, daß die Finanz⸗Commiſſion in Ueber⸗ 
legung ziehen möchte, ob nicht durch Abzuͤge an 
allen Beſoldungen und Penſtonen, welche der 
Staat zu geben hat, das vorhandene Deficit ge⸗ 
deckt werden koͤnnte. Dem Antrag gemaͤß wird 
beſchloſſen, daß die Finanz⸗Commiſſion bei ih⸗ 
rer Berichtserſtattung Über die Deckungsmittel 
auch dieſen Vorſchlag begutachten ſolle. 


Frankreich. 
Paris, vom 5. Juni. — In dem Kapitel 
des Orbens vom heiligen Geiſt, welches der ۶ 
nig am Pfingſttage hierſelbſt gehalten hat, find 
ا‎ neue Ritter und Ordens⸗Commandeure 
dutch Se. Majeſtaͤt proklamirt worden; Unfer 
Better, der Herzog von St. Aignan, Pair von 
Frankreich; unfer Vetter, der Herzog von Cler⸗ 
mont⸗Tonnerre, Pair von Fraukreich; unſer 
Vetter, der Marſchall Graf Molitor, Pair von 
Frankreich; der Graf Peyronnet, Großſtegel⸗ 
bewahrer und Juſtizminiſter; der Graf Corbiere, 
Miniſter des Innern; der Graf Curial, Pair 
bon Frankreich; der Baron Nochefoucaulb, der 
Marquis Vibraye, Hr. Guileminot, der Graf 
Mesnard, ſaͤmmtlich Pairs von Frankreich, und 
der Graf Burgnes⸗Miſſieſſy, Vice⸗Admiral, 
Dieſe ſaͤmmtlichen Ritter und Ordens⸗Comman⸗ 
deuxe haben in der geiſtlichen Ceremonie, die auf 
das Kapitel folgte, ihren Eid geleiſtet. Nach 
der Ceremonie kehrte Se. Majeſtaͤt nach St. 
Cloud gurc, 3 

Kammer der Pairs. Sitzung vom a. Juni. Cs 
wurden zwei Speeiznl⸗Commiſſtonen ernannk, die eine 
für das Budget von 1828, und die andere fur ben Ge, 
ſetzentwurf in Betreff der uebernahme des von der De 
putirtenkommer eingenommenen Theils des Palais 
Bourbon. Die Kammer ging ohne eine beſtimmte 
Vertagung auseinander, und wird fich wieder ver⸗ 
ammeln, ſobald die Commiſſionen ihren Bericht wer⸗ 

en in Bereitſchaft gebracht haben. 5 
Unter den Reden, welche in den letzten Tagen bei den 
Verhandlungen des Budgets in der . 
gehalten worden ſind, zeichnete ſich vorzüglich die des 
räſtdenten der Handelskammer, Hru. Grafen v. St. 
Crieg, aus, welche wir nachholen: „Ich wuͤrde — 
f9 begann er — meiner offiziellen Stellung und meiner 
i d als Deputitter nicht zu genügen glauben, wenn 
bei dieſer Geiegenheit nicht dem au mich ergange⸗ 
nen Verlangen nach manchen Nachrichten entfpräche, 
und die im Namen des Ackerbauers, der Snduftrie und 
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die Regierung tunaͤchſt für die Erleichterung der 2۸ 
ſchickung und alſo für die Sicherung der Conſumtion 
ſorgen muß, durch Anlegung und Verbeſſerung der 
Straßen und Vollendung und Vermehrung der Canale. 
Ich theile daher den Wünſch eines achtbaren Collegen, 
daß man durch Creirung einiger Millionen Renten den 
Nachtheil zu vermeiden ſuchen möchte, der aug ۶ 
rer Vernachlaßſgung unſerer Communikationsmittel ent⸗ 
ſpringen muß — Ich wende mich nun zu den Fabriken, 
Im J. 1826 hat Frankreich 12 Mill. Kilogr Baumwolle 
derardeitet; die Conſumtion des J. ۱924 und die des J. 
1825 hat 26 Mill., und die des J. 1826 ſogar 22 Mill. 
betragen. Im J. 1816 führte Frankreich 400,000 ۶ 
grammen Seide aus der Fremde ein, 1824 und 25 ۲ 
650,000 Kilogrammen; 1826, 800,000 Kilogr,; nnd 
oekanntlich nimmt die inländifche Production täglich zu. 
18:6 find für go Mill in⸗ und ausländiſche Wolle ver 
afbeitet worden, 1824 und 182۶ 48 Mill.; auf das naͤmli⸗ 
che ohngefaͤhr beläuft ۳9 im J. 1826. Im J. 6 
wurden 24 weill Kilogr. Zucker rafſinirt, 1824 u. 1825 55 
Mill. 182672 Mill. Die Zunahme der Conſumtion laßt ſich 
nach allen dieſen Angaben nicht bezweifeln; 1 
fan aber aunnehmen, daß fie einer um ein Fuͤnftheil 
ſtärkern Produktion hätte gewachſen ſeyn ſollen, denn 
um ſo viel hat dieſe feit 1325, in weſchem Jahre auch 
bei uns große Handelsſpeculationen gemacht wurden, zu⸗ 
genommen, und dies Phaͤnomen noch dazu gleichzeitig 
init der größten Bedrängniß eines Nachbarlandes hätte 
zuſammentreffen muͤſſen, deſſen Handelsunfälle und 
rıftlofe Speeulationen nicht ohne Eindruck auf uns blei⸗ 
ben konnten. Man darf fib daher nicht wundern, daß 
auf eine, mit den Beduͤfniſſen des einen Jahrs fo wenig 
in Verhaͤltniß ſtehende Thaͤtigkeit, zu Anfang des folgenden 
einige Stockung im Abſatz und einige Flauigkeit der Preiſe 
gefolgt iſt. Auf die Anfrage eines Reduers, ob eine ۶ 
terſuchung ſtattgefunden, muß ich erwiedern: daß die un⸗ 
terſuchung in den offiziell eonſtatirten und gewiſſenhaft 
beobachteten Thatſachen enthalten iſt; doch haben wir 
auch bei mehr als einem Punkte, über dieſes Mittel 
Auskunft und Rath zu erbalten, nicht vernachläßigt. 
Aber wird die Stockung und Flauigkeit nicht voräber⸗ 
gehend fern? Dies wage ich nicht zu entſcheiden. Allein 
wenn ſich erweiſen laßt, daß fig in Folge einer ganz ums 
e Sabri ation eingetreten iſt, ſo darf man 
ehaupten, daß fie ihren Grund nicht in einem unbehag⸗ 
lichen Zuſtande des Lande ⸗ hat, und erwarten, daß eine 
beſſere Vertheilung der Arbeit Alles wieder ins Gleich⸗ 
gewicht bringen wird. — Die Einfuhr von Artikeln, 
deren Verkauf die Geſetze den Inlande zu ſichern ſuchen, 
als Leinwand und Pferde, hat im Jahre 1826 um 10 
Mill. abgenommen, die der rohen und unſerm, Boden 
‚fe. lenden Stoffe, wie Baumwolle, Seide, Zuckerrohr, 
ſich dagegen um 46 Mill. vermehrt.. Die Ausfuhr 
hat ſich am 80 Mill. vermindert, nämlich um 65 Mills 
in Malufaetur⸗Artikeln und um ı5 Mill. au Bodener⸗ 
zeugniſſen; dagegen uͤberſtieg auch die Ausfuhr des J. 
1325 die des J. 1924 um 50 Mill, und den Durchſchuſtt 
der drei früheren Jahre um so Mill., und es iſt nicht zu 
vergeſſen, daß von einer Zeit die Rede iſt, wo alle 
Märkte durch die uͤbertriebenen Speculationen der Eug⸗ 
länder gelitten hatten, wie denn auch die engliſche Nus⸗ 
fuhr im J. 1826 um 200 Mill. Fr, und darunter allein 
160 Will, für Baumwollen⸗ und Wollen waaxen, abge⸗ 
nommen hat. Vermittelſt der Zollgeſetze ſucht man auf 
den antzwaͤrtigen Handel zu wirken; 0 diefes 


von jedem Hammel, und von 33 pCt. von dem Werth 
der Bolle = Fremden noch immer die Einfuhr von 


13,000 Ochſen, 25,000 Kuͤhen, 200,000 Hammeln und 
s Millionen Kllogrammen Wolle! — Sie Weingegenden 
klagen am Allermeiſten, Recht. Ich 
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laube behaupten zu durfen, daß jetzt in Frankreich ein 

rittheil, Grund und Boden 1 1 4 — Weinbau ver⸗ 
wandt wird, als 1799. Uuſte Ausfuhr if größer als 
damals. Allein was bedeutet eine Million Hektoli⸗ 
ter gegen 35 Millionen, den muthmaaßlichen Ertrag 
unſerer Weinerndten? und nimmt nicht noch jetzt die 
Anpflanzung der Weinſtoͤcke zu, und it die vorige Erndte 
nicht faſt allgemein aufgeräumt, um der dies⸗ 
jährigen Platz zu machen? Kann man hier etwa auch 
wegen Ueberſfuß klagen? Man deuke nur an die Preiſe, 
von 1825, und jeder wird einſehen, daß fie ohne geb’ 
riges Verhältniß der Produetiea und der Nachfrage 
nicht moglich geweſen wären. Damit ift nicht geſagt, 
daß von Seiten des Landes wie der Regierung nichts 
mehr zur Verbeſſerung des Ackerbaues zu tbun fen: 
mehrere Departements find allerdings zuruck, und ver’ 
dienen daher befondre Furſorge. Hinſichtlich des Korns, 

laube ich, waͤre es gerathen, den Preis, über den 
Dinaus die fremde Einfuhr geſtattet ſeyn ſollte, für alle 
Getreidearten zu erhoͤhen, oder doch gleichförmig zu 
ge und meiner Meynung nach verdankt England 
776 entheils dieſer Anordnung die größere Wirkſam⸗ 
eit ſeiner Korngeſetze. Hinſichtlich der Viehzucht da 
ben viele Departements noch nicht genug zur Vermeh⸗ 
rung‘ derfelben مارم یمه‎ und es würde aus ۰۶ 
lung vieler gegenwaͤrtiger Ackerlaͤnder in Weiden, der 
doppelte Vortheil ſich ergeben, daß die Getreidepreiſe 
stiegen, und außerdem noch die animaliſche Conſumtion 
unter den undemittelten Claſſen zunaͤhme, die allein 
Pinter den übrigen Conſumtionszweigen zuruͤckgeblieben 
it. Hinſichtlich der Wolle zeigt die auswaͤrtige Einfuhr, 
daß unſrer Production noch ein weites Feld offen ſteht; 
nut muß der Landmann ſich beſonders mit der Zucht 
der langwolligen Schaafe beſchaͤftigen, die ſich in der 
Naͤhe der Hauptſtadt zu naturalifiren anfangen, und 
weil ſie uns mangelnde und uͤberall begehrte Producte 
liefert, ſicheren Abſatz und unausbleiblichen Gewinn 
verſpricht. Was die Weine anlangt; fo ſteben der ۶ 
fumtion derfelben noch zu viele Hinderuiſſe im 6 
namentlich die hohen Abgaben in allen großen Mittel: 
punkten der Bevölkerung; deshalb wird es raͤthlich fenn 
fobald die Finanzen es geſtatten, die Steuern hetabzu⸗ 
ſetzu, und wenigſtens gleich jetzt, durch gehörige Merz 
theilung derfeiben, den Departements, wo die größere 
Schwierigkeit der Verſchickungen eine Ueberfulle an Ort 
und Stelle, und dadurch Preiſe erzeugt, die in keinem 
Verhältniß zu den Abgaben ſtehen, Exleichterung zu 
verschaffen. Ueberhaunt glaube ich, daß ein Land, 
welches durch anfehnliche Zoͤlle beichügt, dennoch für 
125 Millionen Berth) aus der Fremde einfuͤhrt, die 
unfer Boden eben jo gut tragen könnte, der Landwirth⸗ 
ſchaft noch immer großen Vortheil verſpricht; und daß 


—— 4 


e Mil, an Vieh, 10 Mill. 6۵۵,۵00 Fr. Wolle, 
SD lee eilt Seide, 3 Mil, Säle 
1 Mil. Butter, 13 Mill. rohe Haͤute, 26 Mill. 
Olivenöl, 5 Miufonen Leinen und Honf⸗Fwirn, 
6 Mill. Steinkohtlen; im Ganzen 124 ۷۲ 
602,020 ۰ 


1 


۱ ulden abrechnet, ein Paar Mill. 
Kapital und uͤberdieß 50,000 Fr. 5 55 Oeſt⸗ 


Juni) fol⸗ 


ſo weit vergeſſen, daß er 
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Verlegenheit. Inbdeß bleiben ihm doch, wenn 
man auch alle S 


reich, ſo daß ſich Niemand wird 
ihn zu beklagen. Das Vermoͤgen der Madame 
Marmont hat er unangetaſtet gelaffen und die 
Klage auf Guͤtertrennung iſt ſomit mehr formell, 
als durch Eingriffe des Ehemanns veranlaßt. 
Der Moniteur enthält heute (F. 
gende Aufklaͤrung über die Mißhelligfeiten zwi⸗ 
ſchen Frankreich und dem Dey von Algier: „Seit 
mehreren Monaten gab der Dey von Algier der 
koͤniglichen Regierung durch fein Betragen gegen 
den Handel und die Schiffahrt Frankreichs Urfa- 
chen zu lebhaften Klagen. Franzoͤſiſche Schiffe 
waren von feinen Raubſchiffen unterſucht, eins 
davon ſogar ausgepluͤndert worden; noch andere 
Verletzungen der Traktate beweiſen ſeine gehaͤſſi⸗ 
en Geſinnungen und ſeine Treuloſigkeit. Nun 
bat man gar Briefe aus Algier vom 6, April 
erhalten, mit der Nachricht, der Dey hade in 
einer dem franzoͤſiſchen Generalconful, der gus 
gleich Geſchaͤftsträger iſt, ertheilten Audienz die 
Achtung fuͤr einen diplomatiſchen Agenten und 
fuͤr die Macht, die er vorſtellt, ganz auf die 
Seite geſetzt a fich 
ihm eine grobe Beleidigung = 
1 8 Beleid RR ih 


einfallen laſſen, 


Da eine 


ſolche Verletzung des Voͤ ts nicht ungeſtraft 
Raben, ene, muß von Toulon aus Erd 


eine Schiffsabtheilung abgegangen ſeyn um 
deshalb, ſo wie wegen der N 
Frankreichs Genugthuung zu verſchaffen.“ 
Die Herausgeber des Cour. kr. u. Conſt. ſind, 
ſagt das J. des Deb , wieder einmal verklagt, 
und zwar wegen Beleidigungen gegen die Agen⸗ 
ten der Autoritaͤt. Der Klaͤger iſt der mehrge⸗ 


nannte Cophignon, bei dem man bei Gelegenheit 


der Unruhen in der Arzneiſchule die Wah karte 
und einige Papiere gefunden hatte, die ihn als 
Polizeiſpion bemerklich machten. Der Advokat des 


Klaͤgers war ſehr ernſthaft, der der Beklagten, Hr. 
der immer die Sache der Oppoſt⸗ 


Merilhou, 
tionsmanner führe, ſehr ſcherzhaft und witzig. 
Wir heben nur einiges heraus. Er ſagte unter 


andern: Man beſchuldigt meine Parthei, daß! 


ſie die Polizei im Ganzen angegriffen habe; allein 
hat man nicht ſeit langer Zeit die Erlaubniß, die 
Agenten derſelben anzugreifen, ohne Gefahr zu 
laufen, ihre Ehre und ihren guten Ruf anzuta⸗ 


ſten? Denn, ſagt das Roͤmiſche Gefeß: Rem 


zmisisse non videntur, quibus propria non 


ie Commiſſion der Kammer und die 


Brineips ik jedoch erſt kürzlich in unſern Diskuſſtonen 
anerkannt werden. Die Reglerung wirkt ۸ der 
Diplomatik auf den Handel. Man hat fie beſonders 
wenn ihrer Laugſamkelt bei Regulirüng unferer Ver⸗ 
hältniffe mit den neuen Amerikaniſchen Staaten getadelt, 
E rh eine Regulirung dieſer ۲6 
mehr als ich. Niemand kann beſſer bezeugen, daß man 
dort, mit den Rückſichten und der Vorſicht, welche 
die politiſche Delicateſſe erheiſchte, für ۱۱۱۱۲۸۲ ۰ 
waͤrtiges und zukünftiges Intereſſe, alles, was ſich 
thun ließ, wirklich getban hat. Nirgends find die ۸ 
rije für unſern Hondel unguͤnſtig, und nur in einem oder 
zweien jener Staaten ۵60۲ unſte Schifffahrt noch um 
ein Geringes im Nachtheil gegen die Schiffahrt der 
Regierungen, die Schneller zu Werke gegangen ſind 
Man hat außerdem Schutz an Ort und Stelle gewünſcht, 
und die Errichtung von Conſulaten gewährt auch dieſen. 
— Ich ۳ keinen Grund unfree Zukunft halber be: 
ſorgt zu ſeyn; auch die andern ۲ ſind von dem 
Fortgange unſers Wohlſtandes uͤberzeugt, und fürchten 
nur für das Beſtehen unferer politifchen Juſtitutionen 
und folglich für den Neichthmm des Landes. — Herr 
von St. Stieg ſuchte auch dieſe Beſoraniſſe zu widet⸗ 
legen, und er hoffte, auf ſeine Darlegung ſich ſtuͤtzend, 
die baldige Rückkehr des augenblicklich leidenden Han- 
dels Verkehrs, Auf die Einwendung des Hen. von 
Keraarion daß er (Hr. von St. Cricg) die Leinwand: 
Fabrikation 197 HL erwiederte er, ſchon im ۰ 
gen Jahre habe ۱ 

Regierung den Vorſchlag gemacht, die Zölle auf aus: 
wärtige Leinwand zu verdeppeln; die Vorſtellungen vie⸗ 
ler Deputirten, beſonders aus den Weingegenden, hät: 
ten jedoch die Oberhand erbalten. Dennoch hätten 
die neuen legislativen Maaß regeln eine Reduction von 
4 Br Fr. iu der Einfuhr fremder Leinewand zur Folge 
gehabt.“ 3 ۰ 4 


Vorgeſtern verſammelten ſich nach geſchloſſe⸗ 
ner Audienz der Kriminalkammer die drei Kam⸗ 
mern des Kaſſationshofes in einer geheimen 
Sitzung, unter Vorſitz des Hrn. Siegelbewah⸗ 
rers. Wie man verſichert, hat Se. Excellenz 
der Verſammlung zwei Geſetzvorſchlaͤge mitge⸗ 
theilt, welche in der kuͤnftigen Sitzung den beiden 
Kammern ſollen vorgelegt werden. Beide betref- 
fen die Veränderung unſerer beſtehenden Geſetz⸗ 
gebung uͤber zwei ſehr an Punkte, naͤm⸗ 
lich hinſichtlich dis Verfahrens bei der Zwangs⸗ 
veraͤußerung von Immobilien, ſodann in Be⸗ 
treff der Fallimente. 

Die Vermoͤgens-Umſtaͤnde des Marſchalls 
Marmont, Herzogs von Raguſa, ſind bei Gele⸗ 
genheit der Klage auf Guͤtertrennung zur oͤffent⸗ 
lichen Kunde gekomman. Madame Marmont, 
geb. Perregaux, erhielt 312,500 Fr. Heirathsgut 
und erbte von ihrem Vater 1,586,000 Fr., die 
ſeit 1809 bei Hrn. Lafitte ſtanden, fo daß ſie be⸗ 
deutend anwuchſen. Der Herzog von Nagufa 
iſt bei einem Vermögen von etwa 6 Mill. Fr. in 


r 
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کا ووو تة 


bie Armee ab. Sollte es wohl moͤglich ſeyn, den 
Bauer mit ſeinem Sohn, der die Waffen traͤgt, 


in Widerſpruch und Abneigung, den Offtzier in 


Zwietracht mit dem Salon, der ihn gebildet hat, 
u ſetzen? und von welchem Intereſſe wuͤrde es 
و‎ dabei handeln? Ohne allen Zweifel ۰ 
die Armee ihren König vertheidigen; aber es iſt 
die Frage, ob fie fich für die Miſſionaͤre, die 
Miniſter, die St. Chaman's u. f. w. ſchlagen 
wollte. Möchte man doch die engherzige Politit 
verlaſſen, die immer darauf zurdcktemmt, die 
gegenwaͤrtige Zeit mit der alten zu vergleichen, 
und eine Geſellſchaft, die auf den ruhmvollen 
Trophäen der Civiliſation ruht, in das Zeitalter 
Ludwigs XI. zuruͤcktreiben zu wollen! (Allg. Z.) 
An zten erhielt man hier die offizielle Nach⸗ 
richt von Madrid, daß der Herzog von St. Car⸗ 
los Geſandter in Paris geworden ifl Die Hoff: 


nungen derer, die ihn zum Premierminiſter von 


Spanien wuͤnſchten, ſind daher geſcheitert. — 
Hr. Cordova, der Ex⸗Secretair der ſpaniſchen 
Geſandſchaft, iſt am zten nach Paris zuruͤckge⸗ 
kommen. ee 

In den Parifer Salons will Bann durchaus ۶ 
haupten, der Graf Capo d' Iſtria habe bei feiner 
Ankunft in St. Petersburg das Miniſterium der 
auswaͤrtigen Angelegenheiten, das er ſchon vor⸗ 
mals mehrere Jahre lang verſehen hatte, an⸗ 
genommen. f 

Herr Lafitte und Comp. zeigen an, daß bei 
ihnen am Zoſten dieſes das alsdann verfallende 


: وی‎ der Obligationen von Haiti an offener 
۷ 


affe bezahlt werden ſolle. Sie bemerken dabei, 
daß die haitiſche Regierung immer mehr und 


mehr ihre Bereitwilligkeit, alle ihre Verſpre⸗ 


chungen getreu zu erfuͤllen, an den Tag legt. 
Sie hat drei Schiffe mit Colonialwaaren nach 
Havre abgeſchickt; zwei davon ſind bereits ange⸗ 
kommen, eins wird erwartet, und mehrere an⸗ 
dere ſind in Ladung. Dieſe Verſchickungen wer⸗ 
den ununterbrochen fortgeſetzt. n 

Einer der reichſten Capitaliſten Englands, Hr. 
F. . . iſt geſtern hier in dem Reſtaurant des Pas 
villon von Armenonoille mit Tode abgegangen, 
als Opfer einer Unmaͤßigkeit, wovon nur ein Be⸗ 
wohner Albions das Beiſpiel geben kann. Beim 
Ausleeren der eilften Bouteille Bordeaux gab er 
den Geiſt auf. Er war eben auf dem Weg zum 
Gehoͤlze von Boulogne, um eine Ehrenſache mit 
feinem kandsmann, Hrn. C. .. auszumachen, 
der ehedem in der engliſchen Diplomatik einen 


Die 


4 


kuit. (Was man nicht hat, kann man nicht ver⸗ 
lieren.) Gelächter. — Zwar, es muß Polizei⸗ 
Offizianten geben, fie muͤſſen ihr Amt ausuͤben. 
Allein hierbei tritt wieder der Fall ein: Non 
omne quod licet honestum est. (Nicht alles 
was man thun darf, iſt loͤblichd. Wiederum 
Gelaͤchter. Hierauf griff der Vertheidiger das 
Verfahren der Polizei bei jenen Unruhen uͤber⸗ 
haupt an, und citirte wiederum viele lateiniſche 
Stellen und Beiſpiele aus der roͤmiſchen Ge⸗ 
ſchichte. Um die Veraͤchtlichkeit des Angebens 
und des Spionirens ſatyriſch anzugreifen, ſagte 
er: Was that jener roͤmiſche Feldherr, der frei⸗ 
lich nicht von der Polizei war, als ein Schulmei⸗ 
ſter ihm die Kinder der Vornehmen einer belager— 
ten Stadt uͤberliefern wollte? Er ließ ihm die 


Haͤnde auf den Ruͤcken binden und ihn von den⸗ 
ſelben Knaben zuruͤckpeitſchen, die er hatte ver⸗ 


rathen wollen. So muͤßte es oft auch mit un⸗ 
ſern Polizeiſpionen gehen, die das Vertrauen 
mißbrauchen, um Anklagen darauf zu gruͤnden. 


— Das Urtheil iff noch auf 8 Tage ausgeſetzt 


worden. 7 3 

Die zu vereinter Kraft; verbundenen Kongre⸗ 
gation und Miniſterium, heißt es in einem 
Schreiben aus Paris, ſtuͤtzen ſich auf zwei 
Grundlagen, die Polizei und die Armee. 
Polizei ſteht unter den HH, Franchet und Dola⸗ 
vau, Freunden der Kongregation. Paris iſt 
mit Spionen bedeckt. Die geachtetſten Maͤnner 


ſind bei allen ihren Schritten beobachtet. Die 
Leitung dieſer Art von Polizei, die man politi⸗ 


fhe Aufſicht nennt, fol unter einem gewiſſen 
Marquis de P.... ſtehen. Man muß, um 
Zutritt bei ihr zu haben, religioͤſe Grundſaͤtze 
beweifen, und feinen Beichtzettel vorzeigen Eins 
nen. Im Herten des Volks aber, das ſich zu 
der Anſicht von dem politiſchen Standpunkte 
nicht ſo ſchnell aufſchwingen kann, tritt dadurch 
eine traurige Verwechslung der Kirche und der 


+ + بو و 


Polizei zum Nachtheil der erſten ein. Man ber 


ruft ſich auch noch auf die Armee, als auf eine 
Stuͤtze. Dabei fraͤgt ſich aber, ob die Männer, 


welche die Herrſchaft der Kongregation auf die 


ajonette gründen wollen, dieſe Armee auch ge: 
nau kennen? Bei dem gegenwaͤrtigen Rekruti⸗ 


rungsſyſtem iſt die Armee e die 
5 


Soldaten find unterrichtet; die Offtziere leſen, 
beſuchen die Geſellſchaften; jedes Jahr tritt ein 
Fuͤnftel der Armee an den Heerd der Nation zu⸗ 
tcf, und die Nation giebt ein neues Fünftel an 


* 
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Hoheit die Regentſchaft dem Infanten Dom 
Miguel am 26. October, ſobald dieſer das 25 ſte 
Jahr erreicht habe, übergeben muͤſſe. Diefe 
irrthuͤmliche Anſicht des brittiſchen Botſchafters 
hat viel dazu beigetragen, den conſtitutionellen 
Gang zu hemmen, den öffentlichen Geiſt zu ers 
ſticken und im Staats⸗Koͤrper eine gewiſſe Mat⸗ 
tigkeit und Entkraͤftung zu unterhalten; außer⸗ 
dem war ſie die Haupturſache des Mißoerſtaͤnd⸗ 
nlffes, das zwiſchen Sir W. A Court und dem 
Staats⸗Nathe Abrantes in dem Augenblicke aus⸗ 
brach, als die Infantin Donna Zabel im Juli 
des letzten Jahres die Regentſchaft uͤbernahm 
und der portugieſiſchen Nation in einem von 


Herrn Abrantes verfaßten Manifeſte ankündigte, 


daß ſie die Regierung des Staats der Koͤnigin 

Maria IL, übergeben werde, ſobald Ihre Maße⸗ 

ſtaͤt die Volljaͤhrigkeit erreicht. Sir W. A Court 

mißbilligte damals dieſe Erklaͤrung, die, wie er 

behauptete, den Rechten des Infanten Dom Mi⸗ 

r entgegen fey, und machte Herrn Abrautes 
ittere Vorwuͤrfe daruͤber. 

Heute vor 8 Tagen verbreitete ſich hier ein 
Gerücht, als fey in Paris, in Folge der ۵۶ 
ſung der Nationalgarde, eine Revolution ausge⸗ 
brochen. Die laͤcherlichſten Sagen, von der Ab⸗ 


dankung des Könige, von zwei einandergegen⸗ 


uͤberſtehenden Parteien (einer für Louis XIX. 
der andern für Napoleon IL.) befchäftigten 24 


Stunden lang unfere Liberalen, die bereits tiefen, 


daß es mit den Corcundas aus ſey, als ſich die 
Unwahrheit derſelben erwies. Sch رو بان‎ 
ſes Geruͤchtes bios, um den Stand der Meinung 


hier zu zeigen, und mit welcher Begierde man 


dieſe Nachrichten aufnimmt, welche den Inter⸗ 
eſſen der dem alten Syſteme ergebenen Parthei 
zuwider laufen. Ja, man glaubt, letztere habe 
dieſe Gerüchte gefliffentlich in Unlauf gebracht, 
um ihre Gegner kennen zu lernen. Uebrigens 
giebt es hier eben ſowohl übertriebene Liberale 
als Ultra⸗Apoſtoliſche. Jene find zwar nicht zahl⸗ 
reich, allein fie warten nur auf eine Veraͤnde⸗ 
rung, um in der Verwirrung einige Brocken — 
und nicht die ſchlechteſten — an fich zu reißen. 
Sie haben eben ſo gut als die Apoſtoliſchen, ihre 
geheimen Zuſammenkuͤnfte und ihre Neuigkeits⸗ 
5 Worin beide Partheien einig ſind, 
iſt ihr Haß gegen England; die Liberalen haſſen es, 
weil es nicht ſogleich Spanien den Krieg erklaͤrt 
hat, und der Haß der Apoſtoliſchen rührt von 
dem Schutz her, den England der freien Ver⸗ 


* 


Schmiede. 


ausgezeichneten Nang kehauptet hatte. Die 
Herren waren vorher uͤbereingekommen, zu DEL 
ſuchen, wer von ihnen am meiſten vor dem ernſt⸗ 


lichen Kampfe zu trinken im Stande ſeyn werde: 


dieſes war ein Vergehen gegen die Gebraͤuche 


des Gehoͤlzes von Boulogne, indem man erft 
nach und nicht vor dem Duell zu fruͤhſtuͤcken 
pflegt; und dieſes Vergehen wurde im vorliegen⸗ 
den Falle mit dem Tode beſtraft. 2 
Spanien. 

Madrit, vom 24ſten May. — Bei 
der dringenden Geldverlegenheit der Regie⸗ 
rung hat der Finanzminiſter ſich an den Han⸗ 
delsſtand gewendet, und von demſelben einen 
Vorſchuß von einigen Millionen auf die Ein⸗ 
fünfte des dritten Trimeſters dieſes Jahres ers 
halten. Hierdurch kommt er auf einige Tage 
aus der Verlegenheit, ſie wird ſich aber ſpaͤter 


nur mit groͤßerer Wirkung erneuern. Das Elend 


und die Theuerung ſind grenzenlos. 

Es wird jetzt ein großer Prozeß inſtruirt. Be⸗ 
kanntlich wurde der ehemalige Vicekoͤnig von Pe⸗ 
ru, Joaquin de la Pezuela durch den General⸗ 


Lieutenant Joſeph de Laſerna, Braf von Los⸗ 


Andes abgeſetzt, und nach Europa zuruͤckgeſchickt. 
Erſterer hat nunmehr gegen letztern und gegen 
die Offiziere aller Grade, die ihm in dieſer an⸗ 
geblich willkuͤhrlichen Handlung beigeſtanden ha⸗ 
beit, die Strenge der Geſetze angerufen, und 


der Koͤnig hat die Ermaͤchtigung zur Einleitung 


disſes Prozeſſes gegeben, der in Europa manche 


merkwürdige Ereigniſſe zu Tag foͤrdern wird. 
Eine große Anzahl Zeugen find bereits vorgelas 
den, unter andern der General Juan Loriga, 
jetziger رت ؟‎ des Pezuela, der damals 
mit dieſem nicht immer einerlei Meinung war. 
Auf den Straßen von Madrit geſchehen, fo 
wie auf den Landſtraßen des ganzen Koͤnigreichs, 
taͤglich Naub⸗ und Mordanfälle. Vor wenigen 


„Tagen hat man endlich ein Beiſpiel aufgeſtellt, 


und einige Raͤuber haͤngen laſſen. 


Portugal. 
Liſſabon, vom 1. Mai. — Die Freunde 
der conſtitutionellen Ordnung, — ſagt der Con⸗ 
ſtitutionel, jedoch, wie es ſcheint, ohne Grund 
— muͤſſen nothwendig lebhafte Beſorgniſſe ۶ 
pfinden, wenn ſie ſich erinnern, daß Sir Wm. 
2 Court ſeit der Inſtallgtion der Infantin Donna 
Iſabella ſtets wie derholt hat, daß Ihre koͤnigliche 


دک یه 


Coloniſirung Neu⸗Seelands errichtet und eine 


Anzahl Ackerbauer zu dieſem Zwecke 1826 hinge⸗ 


ſchickt. Aus Briefen vom November v. J. er⸗ 
hellt nun, was leicht vorherzuſehen war, daß die 
beſtaͤndigen Feindſeligkeiten der, ſo kuͤhnen als 
rohen Eingebornen, alle Beſtrebungen, eine 
Niederlaſſung zu bilden, vereitelt hatten und die 
Anſiedler entweder nach Neu⸗Suͤd⸗ Wales bins 
über, oder nach England zuruͤckgehen wollten. 

Noch ein neues Blatt der Oppoſition! „Der 
neue Anti⸗Jakobiner“ ſoll mit naͤchſtem erſchei⸗ 
nen, unter den Auſpicien eines Mannes, der mit 
بو‎ Ruder ſaß während des fel. Miniſteriums 
eben. 3 

Der Star (Whigs) giebt eine ſehr beruhigende 
Darſtellung von unſerer gegenwaͤrtigen Lage in 
Beziehung auf unſer Manufaktur- und Agri⸗ 
cultur⸗Intereſſe. Der Morning⸗Herald (Ultra 
Tories) kann es nicht laͤugnen, macht aber das 
Eingeſtaͤndniß mit einer ſchlechten Miene. Wenn, 
ſagt er, die jungen Huͤhner zu 6 Schill. (2 Thlr.) 
und die Kapaune zu 10 Schill. (6 Thlr.) das 
Paar verkauft werden, fo iff das freilich recht 
gut fuͤr die Landbauer, und ſpricht gegen den 
Unfinn, den man über die Verminderung der 
Geldzirkulation fäglich verbreitet, allein welch 
ein Zuſtand fuͤr eine Nation, wenn ein Paar Ka⸗ 
paune eben ſo viel oder noch mehr koſten, als 
ein Viertel Quarter vom beſten Getreide! 

Wir hatten erfahren, ſagt der Courier, daß 
die Anſtrengungen des Herrn Brunel, um das 
Loch im Bette der Themſe zu ſtopfen, vollkommen 
gelungen ſeyen, und wollten nun heute Ade 
liche Erkundigungen uͤber die Richtigkeit der 


Nachrichten einziehen; wir koͤnnen dieſelben hie⸗ 


mit verbuͤrgen. Das Loch iſt zugeſtopft, es kann 
kein Waſſer mehr durchdringen, und durch das 
Spiel der Pumpen, die geſtern um Ein Uhr an⸗ 
fingen, hatte man bereits eine große Menge Waf⸗ 
ſers herausgeſchafft, ſo daß um 6 Uhr das Ober⸗ 
theil des Werks von Backſteinen der parallelen 
Arcade ganz außerhalb des Waſſers bereits wie⸗ 
der ſichtbar war. Nun ließ Herr Brunel das 
umpen nicht weiter fortſetzen, denn ſeine Ab⸗ 
icht war, da, wo das Loch war, ein Gegenge⸗ 
wicht im Schacht zurückzulaſſen, und die zum 
Stopfen gebrauchten Materialien ſich verdichten 
und feſter werden zu laſſen. Man hatte ſo viel 
Waſſer ausgepumpt, daß noch 34 Schuh tief 
bis zum Waſſer war; allein da eine ſolche Tief 
fünf Schuhe unter dem Flußbette iſt, ſo wollte 


faſſung angedeihen laͤßt, Das beſte möchte für 
England ſeyn, wenn es ſich von keiner der beiden 
Partheien irre machen ließe. Das Heer, wel⸗ 
ches Spanien an ſeinen Graͤnzen aufgeſtellt hat. 
iſt dem bekannten franzoͤſiſchen Geſundheitscordon 
von 1823 ſehr aͤhnlich, und wurde dem Beiſpiele 
de qelen ſicherlich folgen, wenn nicht die Anwe⸗ 
ſenheit der engliſchen Truppen es in Schranken 
hielte. 3 3 ۳ ۱ ر‎ 

7 England. 

London, vom 2, Juni. — Die miniſterielle 
Majorität im Unterhauſe iſt viel ftärfer als man 
Anfangs glaubte, und an eine Auflöfung des 
Parlaments wird nicht mehr gedacht. Seitdem 
die Whigparthei ſich entſchieden erklaͤrt hat, iſt 
die Stellung der Miniſter feſter begruͤndet; ſie 
baben außer ihrem eigenen Phalanx die ganze In⸗ 
dependenten-Parthei auf ihrer Seite. Der Zu⸗ 
tritt des Marquis von Landsdown iſt daher von 
großer Wichtigkeit, ſogar die Ultra⸗Tories koͤn⸗ 
nen ihm ihre Achtung nicht verſagen, und ſein 
Einfluß auf die öffentliche Meinung im ganzen 
Reiche iſt ein unſchaͤtzbarer Gewinn. Daß er 
keine Stelle angenommen, und im politiſchen 
Sinne nicht unter, ſondern neben Hrn Canning 
ſteht, hat ſeinen Charakter bei ſeiner Parthei wo 
moͤglich noch gehoben, da ſeine Schritte auch in 

der Folge auf Unabhaͤngigkeit beruhen, und er 
vollkommen ſelbſtſtaͤndig handeln und rathen 
kann. Auch jede Beſorgniß wegen einer etwani⸗ 
gen Sinnesaͤnderung des Königs iff verſchwun⸗ 
den. Er hat, dem Vernehmen nach, dem Gra⸗ 
fen von Mansfield ſagen laſſen: „er haͤtte nicht 
erwartet, daß der Graf einen Antrag machen 
werde: den Zuſtand der Nation zu unterſuchen, 
bloß in der Abſicht, dem neuen Miniſterium 
Schwierigfeiten in den Weg zu legen.“ 
„Man hofft noch immer, daß des Herzogs von 
ellington Amendement zur Korn⸗ Bill wieder 
ruͤckgaͤngig werden werde. Es hat den Weizen⸗ 
Preis um 3 S. in die Hoͤhe getrieben. 

Das erſte Verdict der Jury gegen Sheen, der 
ſeinem Kinde den Kopf adgeſchnitten, iſt: Nicht 
Schuldig! Dieſer Umſtand ruͤhrt von einem 
Widerſpruch der Anklageakte mit dem Taufregi⸗ 

er her, in letzterem iſt der Name des Kindes 
anders angegeben, Der Mörder muß nun von 
neuem in Anklageſtand verſetzt werden. 

Im J. 1825, als in der berüchtigten Zeit der 
Actien-⸗Raſerei, ward auch eine Geſellſchaft zur 
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del; in Amerika iſt das beben Napoleons bereits 
herausgekommen, und. ¢8 find hier Auszuͤge des 
u England noch ungedruckten Werkes durch den 
entfernten Canal des North American Neview 
eingetroffen. Ê 

Ein berühmter Diebshehler J. Key Salomons, 
ein Jude in London, der ſeit einiger Zeit in New⸗ 
gate verhaftet war, if feinen Waͤchtern, waͤh⸗ 
rend ſie ihn vor eine Gerichtsperfon fuͤhrten, ent⸗ 
wiſcht. Man hat ihm allenthalben Steckbriefe 
nachgeſchickt; indeſſen iſt er vermuthlich nicht 
mehr in England, ſondern in Frankreich. 

Zwel Geiſtliche find dieſer Tage zu 25 und 
u 30 Pfd. Strafgeld verurtheilt worden, weil 
ie mit Anderen bei den letzten Wahlen fuͤr Mal⸗ 
don einen Conſtabler gepruͤgelt hatten! 5 

Ueber das Schickſal des glücklich‘ bis nach 
Timbuctu vorgedrungenen Major Laing hatte 
man an der noͤrdlichen Kuͤſte Afrika's noch immer 
keine Gewißheit, wie ſich aus einem Schreiben 
des Schwiegervaters jenes beruͤhmten Reiſen⸗ 
den, des brittiſchen General-Conſuls in Tripo⸗ 
lis vom 7. April, ergiebt. ۱ 1 

Niederlande. 

Bruſſel, vom 5. Juni. — Die Wahlen 
für die naͤchſten General⸗Staaten gehen jetzt vor 


ſich; es werden melſtentheils die olten Mitglie⸗ 


That alle Urfache mit ihnen zufrieden zu ſeyn.) 


„Der franzoͤſiſche Marquis v. Chabannes iſt 
hier fefigenommen worden, theils wegen ver⸗ 
ſchtedener kaͤſterſchriften, die er hier verbreitete, 
theils wegen bedeutender Schulden. 


Der Ritter Kirchhoff hat fo eben eine Brochure 
herausgegeben, worin er den Zweck, die Eins, 
richtung und Verwaltung jener philantropiſchen 
Anſtalten der ſogenannten Wohlthaͤtig eits⸗ Cor 
lonien, die ſich durch die ganzen Niederlande 
mehr und mehr verbreiten, auf eine fir das 
Aus land hoͤchſt belehrende Weiſe auseinanderſetzt. 

Der agſte, zoſte und 3 iſte v. M. war auch 
für unſere ſuͤdlichen Probinzen verhaͤngniß voll; 
Sturm, Hagelſchlag, Wolkenbruͤche, Blitz ha⸗ 
ben unendlich viel Schaden angerichtet. Im 
ſuͤdlichen Brabant iſt die Ausſicht einer guten 


Mach ۲۲۰ 


Erndte dahin. 


man lieber das Waſſer wieder ſteigen laſſen, bis 
man nur 29 Schuhe bis zum Waſſer hatte. Da 
nun bei dem Pumpen nichts weiter zu thun iſt, 
ſo wird auch nur langſam gearbeitet. Die Maſchi⸗ 
ne hat heute Morgen um zwei Uhr wieder geſpielt; 
man kann ihre Macht beurtheilen, wie ſie der⸗ 
einſt in voller Wirkung arbeiten wird, wenn 
wenn man berechnet, daß ſie geſtern in einer 
Stunde 6400 Cubikfuß Waſſer, und 4 Fuß Diefe 
im Schacht, herausſchaffte. Die Arbeiter woll⸗ 


ten den gluͤcklichen Erfolg durch einen feierlichen 


Umgang feiern, aber das Wetter verhinderte es 
jetzt. Die Gewoͤlbe von 16 Fuß 6 Zoll Hoͤhe 
und 13 Fuß 6 Zoll breit, ſind bereits in einer 
Länge von 556 Fuß unter dem Bette der Themſe 
fertig, und ſtehen nun auf dem Punkte, wo der 
Ingenieur ſelbſt vorausgeſehen hatte, daß eine 
Unterbrechung für einige Zeit eintreten könnte. 
Eine der . des Ungluͤcks iſt die 
große Menge Grundſteine, die man beſonders 
aus dieſem Theile der Themſe herausgezogen hat. 
Dadurch war das Bett geſchwaͤcht worden und 
konnte das Gewicht des Waſſers, das auf die 
ausgegrabene Stelle druͤckte, nicht aushalten. 
Die Arbeiter find ganz entzuͤckt. Sie haben fo 
viel Zutrauen zu Den Talent und der Klugheit 
des Herrn Brunel, daß fie bereit find, wieder 
an die Arbeit zu gehen, ſobald er es verlang 
Sie haben durchaus keine eme mehr. Herr 
Brunel beabſichtigt ein Bohlenwerk auf den Bo⸗ 
den der Themſe hinabzulaſſen, und auf dieſe 
Weiſe den Arbeitern an der erreichten ſchlimm⸗ 
fen. Stelle des Bettes derſelben, hinreichenden 
Schirm und Sicherheit zu verſchaffen. 

Als Sir Walter Scott vor einigen Monaten 
nach Paris ging, glaubte man, der Zweck ſeiner 
Reiſe ſey, authentiſche Nachrichten über Napo⸗ 
leon einzuſammeln. Man irrte indeſſen, wenn 
man das glaubte. Sir Walter ging nach Paris, 
um, wie ein Handelsmann, feine Waaren an den 
Mann zu bringen. Man ſagt, er habe einem 
Verleger in Paris die ausſchließliche Benutzung 
feines Buches auf vier Tage für tooo Guineen 
uͤberlaſſen, und einem andern Verleger ein beſon⸗ 
deres Verlagsrecht nach den erſten vier Tagen 
fuͤr eine gewiſſe Summe verkauft, die aber nicht 
angegeben worden iſt. Aber nicht allein in Eu⸗ 


ropa treibt der induſtrioͤſe Baronet ſeinen Han⸗ 
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Vom 16. Juni 182. 


die Batterie ſpielen, und demontirte mit dem er⸗ 
ſten Schuß eine Kanone der Feſtung. Die Gra⸗ 
naten zuͤndeten das Haus des Sardars an. Um 
4 Uhr hatten unſere Tirailleurs einen Angriff von 
einer ziemlich ſtarken Anzahl feindlicher Truppen 
auszuhalten, allein ſie behaupteten ihren Poſten, 
bis zwei Compagnien des Karabinier-Regiments 
zu ihnen ſtoßen und den Feind in die Flanke neh⸗ 
men konnten, wobei dieſer ungefaͤhr hundert Mann 
verlor. Zu gleicher Zeit wurde nun der Feind in 
ſeiner vortheilhafteſten Stellung, im Weſten, wo 
er durch das Feuer von der Feſtung her gedeckt 
war, angegriffen, trotz eines hartnaͤckigen Wi⸗ 
derſtandes geworfen und bis unter die Mauern 
der Feſtung verfolgt. Hier hatte der Feind ei⸗ 
nen bedeutenden Verluſt. Von unſerer Seite fiel 
ein Unterlieutenant, außerdem haben wir 19 Berz 
wundete. Ausgezeichnet haben ſich die Oberſten 
Gourko und Baron Friedrichs, der Major Kor⸗ 
nienko, und viele Hauptleute vom 7ten 2 
nier-Regiment. Während des Gefechts hielt 
ſich Haffan= Khan immer in der Entfernung auf 
den Anhoͤhen. Alle Gaͤrten ſind von unſern Ti⸗ 


railleurs und der Berg von einem Theil des ten, 
Karabinier-Regiments beſetzt. Der Sekretair 


des Sardars von Erivan, welcher ſich fluͤchtete, 


hat dem General⸗Adjutanten Benkendorff erklärt, 
daß den Perſern ſeit der Niederlage der Kourden 
zu Karaßan Baſchi 4 hohe Offiziere getoͤdtet und 
5 verwundet worden ſeyen. Das Klima um Etch⸗ 


miadzine iſt ſehr mild, und die Truppen daher 


im beſten Wohlſeyn. — Der Generalmajor Pan⸗ 


kratieff hat ſein Lager unweit des Araxes und re⸗ 
kognoszirt ſtark die Gegend von Maraliane. — 
Der General- Adjutant Paskewitſch ſammelte 
ſeine Truppen, die die Hauptabtheilung aus⸗ 
machen, bei Schoulaveri, und beabſichtigte, une 


geſaͤumt Tiflis zu verlaſſen und vorzuruͤcken. 


Polen. 
Warſchau, vom 6. Juny. — Am aten, als 


dem Namenstage Sr. kaiſerl. یم‎ des 2 


fürften Conſtantin, wurde in der Kathedralkirche 
vom Erzbiſchof Primas ein feierlicher Gottes⸗ 
dienſt gehalten, welchem die hier anwefenden 


Senatoren, Miniſter und hohe Standesperſonen 
beiwohnten. Bei dem Staatsminiſter Woywo⸗ 


Rußland. 

St. Petersburg, vom aten Juni. — Se. 
Maj. der Kaiſer hielt am 23ſten v. M. zu Wias⸗ 
ma Heerſchau uͤber die dort verſammelten Trup⸗ 
pen, und bezeugte dem kommandirenden General 
der erſten Armee, Feldmarſchall Grafen von der 
Oſten⸗Sacken, Ihre vollkommene Zufriedenheit. 

Se. K. Maß. hat die Statuten und die Etats 
für das Steuermanns⸗Corps der Flotte beſtaͤtigt. 
Das Perſonale dieſer Einrichtung beſteht: 1) Bei 
der Baltiſchen Flotte und der Kaspiſchen Flo⸗ 
tille aus 256; 2) bei der Flotte des Schwarzen 
Meeres aus 127; 3) bei der Flotte-Equipage zu 
Ochotzk aus 14, zufammen aus 397 Individuen, 
er Gehalte in Summa 197,655 Rubel ۶ 
machen. 

Nachrichten aus Georgien. — Nach⸗ 
dem der erwartete Transport ohne weitere Vor⸗ 
fälle bei unſerm Vortrab zu Etchmiadzine ange⸗ 
kommen war, e و4‎ General-Adjutant Ben⸗ 
kendorff am 23ſten April dieſen Platz, um nach 
Erivan zu marſchiren. Am 24ſten paſſirte er An⸗ 
geſichts der Kavallerie von Haſſan⸗Khan den Fluß 
Zanga, und drang vorwaͤrts bis in das der Stadt 
naͤchſtgelegene Dorf; hier ſtieß er auf den Vor⸗ 
trab des Feindes, der das durch Kanaͤle, Einhe⸗ 

gungen und Huͤgel ihm guͤnſtige Terrain benutzend, 
abſtieg, und ſich zu Fuß vertheidigte, allein eine 
Abtheilung des Grenadier-Regiments trieb den 
Feeind aus allen ſeinen gedeckten Poſten und ver⸗ 

folgte ihn bis an die ſuͤdweſtlich von der Feſtung 
gelegene Anhöhe. Die Garniſon eröffnete nun 
ein wohlunterhaltenes Feuer und ließ ein Batail⸗ 
fon von Sarbazes, das die ſuͤdlich und weſtlich 
S Gärten einnahm, einen Ausfall ۰ 

ieſes wurde indeß von den Tirailleurs des ges 
nannten und vom 7ten Karabinier⸗Regiment zu⸗ 
ruͤckgeſchlagen und aus ſeinem Poſten verdraͤngt. 
Auch die feindliche Kavallerie auf den Hoͤhen von 
Rakhitchevan wich, jedoch konnten die Koſaken 


fie wegen der vielen Suͤmpfe nicht verfolgen. — 


In der Nacht vom 25ſten wurde eine Abtheilung, 
aus 2 Bataillouen des Infanterie-Regiments von 

chirvan, 2 Eompagnien des 7ten ۶ 
Regiments und 6 Kanonen beſtehend, abgeſchickt, 
um den Poſten auf dem Berg Heraclius einzu⸗ 
nehmen. Der Obriſtlientenant Ariſtoff ließ nun 
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haben, das Gelingen ۵ Planes, welches 
hauptſaͤchlich von dem Zuſammenwirken aller da⸗ 
bei in Anſchlag gebrachten Streitkraͤfte abhing, 
zu vereiteln. General Karaiskaki, der ſich be⸗ 
ſonders in der letzteren Zeit durch ſeine Operatio⸗ 
nen gegen Omer⸗Paſcha in Livadien (bei Racho⸗ 
va, Diſtomo u. ſ. w.) großen Ruhm unter den 
Griechen erworben hatte, wurde am 4. Mai in 
einem Gefechte von ganz kurzer Dauer, das ſich 
zwiſchen den beiderſeitigen Vorpoſten an der 
Weſtſeite des Oliven⸗Waldes entſponnen hatte, 
und wobei der ſonſtige Verluſt der Griechen an 
Todten und Verwundeten nicht über so bis 60 
Mann betrug, durch einen Flintenſchuß in den 
Unterleib toͤdtlich verwundet. Die unter Karais⸗ 
faftS Commando geſtandenen Griechen, über 
dieſen Unfall hoͤchlich beſtuͤrzt, und dadurch ihres 
Haupt⸗Anfuͤhrers beraubt, verließen die drei, 
der feindlichen Stellung im Oliven-Walde zu⸗ 
naͤchſt gelegenen, Verſchanzungen, und ſcheinen 
ſpaͤterhin, wie ſich aus dem Verfolge dieſer Er⸗ 
zaͤhlung ergeben wird, alle Luſt verloren zu ha⸗ 
ben, die Operationen ihrer bei Cap Colias gelan⸗ 
deten Waffenbruͤder durch die verabredete Diver- 
ſion gegen die rechte Flanke des Feindes zu un⸗ 
terſtuͤtzen. Karaiskakt wurde an Bord der im 
Piraͤus vor Anker liegenden Goelette des Gene⸗ 
ral Church (ſollte es nicht des Lord Cochrane hei- 

ßen?) gebracht, wo er um Mitternacht bers 
ſchied. Sein Leichnam wurde am folgenden 
Morgen nach Koluri geführt, und dort mit gro⸗ 
Karaiskaki 
( | Teſtamente feinem Sohne 
die Waffen, die er gewohnlich zu tragen pflegte, 
u. einigen Perſonen von ſeiner Umgebung, die ihm 
beſonders zugethan waren, 15,000 Piaſter.“ — 
In der Nacht vom 5. auf den 6. May wurden 
die zum Angriff an der Oſtſeite beſtimmten Trup⸗ 
pen, 3700 bis 3200 Mann an der Zahl, an Bord 
von 12 griechiſchen Fahrzeugen nach dem Borges 
birge Colias eingeſchifft. Ihre Anfuͤhrer waren 
Archondopulo Gobaun) Notara, Koſta⸗Bozzari, 
Makrijanni, Lambro Vejko, Georg Drako, De⸗ 
metrius Kalergi, an der Spitze der Kretenſer, 
Oberſt Ingleſt, mit den Tactiki's (regulaͤren 
Truppen) und ſaͤmmtlichen Philhellenen, Vaſſo, 
Parioti, Granzi, die Gebrüder Ferba, Lioni und 
Argi. — Drei Stunden vor Sonnenaufgang 
gingen die Schiffe unter Segel, und um 4 Uhr 
: ag Ay die kandung auf einer vorragen⸗ 
den Spitze des Cap Colias bewerkſtelliget. Ma⸗ 


» 


ßer Feierlichkeit zur Erde beſtattet. 
vermachte in ſeinem 


den Grafen v. Sobolewski Excellenz war große 


Mittagstafel. Abends war die Stadt beleuchtet. 


Auf Empfehlung Sr. kaiſerl. Hoheit des Groß⸗ 
fürften Conſtantin haben Se. Majeftät der Kaiſer 
dem Diviſions-General der polniſchen Armee, 
Rautenſtrauch, für den lobenswuͤrdigen Eifer 
in Erfuͤllung ſeiner Pflichten, den St. Annen⸗ 
ی‎ erſter Klaſſe mit Diamanten zu verleihen 
geruhet. 


Tuͤrkei und Griechenland. 


Folgendes ſind die naͤheren Details uͤber die 
neueſten (in unſerm letzten Blatte vorläufig an⸗ 
gezeigten) Vorfaͤlle bei Athen bis zum 15. Mai, 
aus einem Schreiben aus Salamis von eben 
demſelben Tage: „In Folge wiederholter Be⸗ 
rathungen, die unter den verſchiedenen Befehls⸗ 
habern der Griechen, mit Beiziehung des neuen 
Groß ⸗Admirals Lord Cochrane, (welcher bald 
nach ſeiner Entfernung aus dem Piraͤus am 
29. April, wieder dahin zuruͤckgekehrt war,) am 
2. und 3. Mai ſtatt gefunden hatten, wurde 
endlich entſchieden, daß, mit Beſeitigung des 
fruͤhern Planes, der Haupt⸗Angriff zum Entſatze 

der Akropolis in der Ebene an der Oſt-Seite des 


zwiſchen den Häfen (Piraͤus und Phalerus) und 


der Stadt gelegenen Oliven-Waldes, wo die 
Taͤrken ſtark verſchanzt find, ausgefuͤhrt werden 
ſollte. Zu dieſem Ende wurden fogleich Anſtal⸗ 


ten getroffen, drei bis vierthalb tauſend Mann 


in gedachten Haͤfen, vorzuͤglich im Piraͤus „ ۶ 
zuſchiffen, welche, unbemerkt von den Tuͤrken, 
beim Vorgebirge Colias landen, auf der Ebene 
in gerader Richtung gegen das Muſeum (am 
füdlichen Ende der Stadt) vorruͤcken, und der 
Beſatzung der Akropolis, welcher von ihrer Fel⸗ 
ſenhoͤhe herab die Annäherung ihrer Waffenbruͤ⸗ 
der nicht entgehen konnte, die Hand zur Be⸗ 


freiung, oder wenigſtens zu friſcher Verſorgung 


mit kebensmitteln, Munition und Truppen, wo⸗ 
für man die Kranken, die Weiber, Greiſe und 
Kinder heranszuziehen hoffte, bieten ſollten, waͤh⸗ 
rend das, unter Karaiskaki an der Weſtſeite der 
Stadt, noͤrdlich vom Piraͤus, zuruͤckgelaſſene 


Corps angewieſen wurde, von dieſer Seite gegen 


die befeſtigte Stellung der Tuͤrken im Dlivens 
Walde aufzubrechen, dadurch die Aufmerkſam⸗ 
keit des Feindes nach dieſem Punkte hinzulenken, 
und fo das Vorruͤcken der eigentlichen Angriffs⸗ 
Colonne zu erleichtern.“ — „Ein ganz unerwar⸗ 
cetes Ereigniß ſcheint vieles dazu beigetragen ; 
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welche fich bei den drei Thuͤrmen aufhielten, eilten 
bei dieſem Anblick an Bord der beim Vorgebirge 
Colias vor Anker liegenden Schiffe, und letzterer 
warf ſich ins Meer, um ſchneller durch Schwim⸗ 
men eines der daſelbſt befindlichen Fahrzeuge zu 
erreichen. — Das Gefecht hatte um 8 Morgens 
begonnen; um ro uhr war Alles entſchieden. Das 
Schlimmſte für die Sache der Griechen iſt die gaͤnz⸗ 
liche Demoraliſation ihrer noch uͤbrigen Truppen, 
die an dem Gefechte keinen Theil genommen hatten; 
die Meiſten verließen das Lager, und flohen nach 
Eleuſis, Megara und Salamis; die tauſend Hy⸗ 
drioten, welche Lord Cochrane nach Attika ge⸗ 
fuͤhrt hatte, ſind ſaͤmmtlich nach ihrer Heimath 
zuruͤckgekehrt. Was von griechiſchen Streit⸗ 
kraͤften noch beiſammen iſt, ſteht im Phalerus, 
wo ſich auch der Oberbefehlshaber, General 
Church, befindet, unter dem unmittelbaren Com⸗ 
mando des engliſchen Majors, Carl Gordon Ur⸗ 
quhart. So viel man bis jetzt erfahren konnte, 
befinden ſich die Generäle Kalergi, Lambro Vejfo, 
Georg Drako, Anaſtaſius Druſſa, Georg 2 
vella, Johann Notara und der Oberſt ۶ 
unter den Todten oder Gefangenen; General 

Makrijanni iſt leicht verwundet; von den Tacti⸗ 
ki's haben ſich kaum zehn bis zwoͤlf gerettet; die 
Sulioten und Kretenſer ſind faſt alle umgekom⸗ 
men. Die Griechen verloren auch vier ۶ 
nen, die ſie bei ihrer Flucht in den Verſchanzun⸗ 
gen zuruͤcklaſſen mußten. — In der Nacht vom 
6. auf den 7. Mai machten die Tuͤrken einen An⸗ 
griff auf das ſchwach beſetzte Lager der Griechen 
an der Weſtſeite von Athen, noͤrdlich vom Pi⸗ 
raͤus, wo Karaiskakt mit ſeinem Corps geſtan⸗ 
den hatte, und bemaͤchtigten ſich aller dortigen 
Verſchanzungen, ſo wie auch einiger, am Ein⸗ 
gange der Poſition des Phalerus, aufgeworfenen 
Redouten, wobei ſie ſechs Kanonen, worunter 
einen Achtzehnpfuͤnder, eroberten. — Drei ۶ 
ſtaͤnde ſcheinen vorzuͤglich zu den von den Grie⸗ 
chen am sten d. M. erlittenen Unfällen beigetra⸗ 
gen zu haben: Erſtens, daß ſie die zum Ein⸗ und 
usſchiffen der Truppen erforderliche geit ſchlecht 
berechnet hatten, und in Folge deſſen ein Corps, 
welches den Feind uͤberfallen ſollte, am hellen 
Tage vorruͤcken ließen; zweitens, daß fie eine 
groͤßtentheils irregulaͤre Truppe, ohne Bajonet⸗ 
te, auf der Ebene der für fie gefaͤhrlichſten Waffe 
des Feindes, der Kavallerie, bloß ſtellten, und 
drittens, daß die in den Angriffsplan aufgenom⸗ 
mene Diverſion vom Lager im Norden des PE 


krijanni, mit den Athenienſern, bildete die Avant⸗ 
garde; ihm folgten die Sulioten, dann die Tactiki 
mit zwei Kanonen, Johann Notara mit den 
Seinigen, und Kalergi, mit den Kretenſern; 
Vaſſo und Panajoti Notara blieben unter dem 
Schutze einiger in Eile nicht weit von der Kuͤſte 
aufgeworfenen Verſchanzungen weiter ruͤckwaͤrts 
und ein kleines Corps hielt das halb verfallene 
Schloß beim Vorgebirge und ein Paar. alte 
Schanzen am Ufer beſetzt, wo ſich auch Lord Co⸗ 
chrane und der Oberbefehlshaber General Church, 
mit ſeinem Generalſtabe, befanden. Die Schiffe 
lagen laͤngs der Kuͤſte vor Anker. — Da waͤh⸗ 
rend des Vorruͤckens der Griechen der Tag ۶ 
gebrochen war, ſo wurden ſie bald von den Tuͤr⸗ 
fen bemerkt, welche ſogleich alle ihre Poſitionen 
verſtaͤrkten, und ein Corps von 800 Mann Ka⸗ 
vallerie — das Gefaͤhrlichſte, was den Griechen 
auf der Ebene begegnen konnte — dem Feinde 
entgegen ſchickten. Der Plan eines Ueberfalles 
war ſomit vereitelt; die Griechen machten Halt 
in der Ebene, dem Muſeum gerade gegenuͤber, 


warfen eilig einige Verſchanzungen auf, und bes 


ſetzten ſie mit den beiden Kanonen von regulaͤren 
Corps; allein die tuͤrkiſche Kavallerie ließ ihnen 
teine Zeit, feſten Fuß zu faſſen; ſie theilte ſich 
in 2 Colonnen, wovon die eine ihre rechte Flanke 
umging, um ihnen die Verbindung mit den 
Schanzen am Ufer und bei den drei Thuͤrmen 
(auf dem Cap Colias) abzuſchneiden, waͤhrend 
die andere, von 800 Mann regulaͤrer Infanterie, 
die vor Kurzem im Lager des Seraskiers ange⸗ 
kommen waren, unterſtuͤtzt, gegen die in der 
Ebene aufgeworfenen Verſchanzungen anſtuͤrmte, 
welche von den Griechen, die dem Andrange der 
Cavallerie weichen mußten, nach einem kurzen 
Widerſtande verlaſſen wurden. Als die fliehen⸗ 
den Griechen bei den unweit von der Kuͤſte auf⸗ 
geworfenen Verſchanzungen anlangten, fanden 
fe ſelbe von Vaſſo, P. Notara, und den übrigen 
Anfuͤhrern, die dort eie eben waren, be⸗ 
reits verlaſſen. Mittlerweile war auch die an⸗ 
dere Kavallerie-Colonne, welche die rechte Flanke 
der Griechen umgangen hatte, auf dem Wahl⸗ 
platze angekommen, und vollendete die Nieder⸗ 
lage derſelben. Nur Wenige waren fo glücklich, 
den Landungsplatz bei den drei Thuͤrmen zu er⸗ 
reichen; ein Theil zerſtreute ſich in die Gebirge, 
alle Uebrigen, gegen 2000 an der Zahl, wurden 
entweder zuſammengehauen oder gefangen ge 
nommen. General Church und Lord Cochrane, 


densſtandes in Griechenland bewieſene Thaͤtigkeit, 
laͤßt eine baldige beſtimmte Antwort von Seite 
der Pforte erwarten. Wir glauben inzwiſchen 
nicht, daß, fo ſehr wir auch ein Aufhoͤren des 
Blutvergießens in dieſem ungluͤcklichen Lande 
wuͤnſchen, der Friedenszuſtand fo ſchnell herbei⸗ 
gefuͤhrt werden wird. Es iſt nicht genug, daß 
die Pforte der an fie geſtellten Forderung in Bez 
treff der Herſtellung eines Friedenszuſtandes ent⸗ 
fpreche, ſondern es muß auch eine Erläuterung 
uͤber dieſes Wort ſelbſt erfolgen. Was verſtehen 
die vermittelnden Mächte unter dieſem Ausdruck? 
Wird der Sultan in feiner Wurde die Bedeutung 
genehmigen, die man dieſem Ausdruck geben 
duͤrfte? Dies wird die Zeit lehren. Denn es ift 
eben fo lächerlich, die Geheimniſſe der Diplo⸗ 
matie ausfindig machen, als im Grunde der 
menſchlichen Herzen leſen zu wollen. Wir glau⸗ 
ben aber, es dürfte hier der Ort ſeyn, den vie⸗ 
len europäifchen Journalen zu antworten, die 
laut behaupten, die vermittelnden Mächte muͤß⸗ 
ten eine volle und unbedingte Unabhaͤngigkeit für 
die Griechen verlangen. Wie verſchieden iſt aber 
dieſer Ton von der gemaͤßigten Sprache der Ge⸗ 
ſandtſchaften zu Konftantinopel? Welches Recht 
hat Griechenland, von ſeinem Souverain ein po⸗ 
litiſches خا‎ zu verlangen? Wo find feine 
Trophäen? Wo feine Siege? Iſt fein Gebiet bes 
freie? Soll der Sultan einen Theil des Reichs 
abtreten, das er noch als volles Eigenthum be⸗ 
fist? Ibrahim paſcha iſt Meifter von allen Fe⸗ 
ſtungen in Morea, findet nirgends ein Hinder⸗ 
niß, und kann ſo wie es ihm gefällt, vor den 
Thoren von Napoli erſcheinen. Rumelien und 
ſelbſt Athen find ſchon ſeit mehrern Monaten in 
der Gewalt der Tuͤrken, und die Akropolis, die 
einzige Feſtung des griechiſchen Kontinents, kann 
jeden Tag ihre Thore öffnen. Die Voͤlker Gries 
chenlands dürften glücklich zu preifen feyn, wenn 
fie von der Güte ihres Souverains die Herſtel⸗ 
lung des Friedes in ihrem Lande und ihren Titel 
als Rayas erhalten! Dies iſt, trotz aller Auffor⸗ 
derungen des Philhellenismus, der einzige 
Wunſch jener Ungluͤcklichen.“ 

Daſſelbe Blatt enth lt folgende Nachrichten 
aus Mycone vom 23. April: „Dem Vernehmen 
nach hat kein 5 an Lebensmitteln die ۸ 
genöthigt, die Blokade der Akropolis nicht mehr 
ſo lebhaft zu betreiben, ſo daß die Griechen die⸗ 
ſen Augenblick benuͤzt haben, ſich mit den ne - 

und der Obriſt 6 


| fen Vorraͤthen zu verſehen, 


räus gaͤnzlich unterblieb, wodurch die an der Oſt⸗ 
feite vorruͤckenden Corps das ganze Gewicht der 
feindlichen Streitkraͤfte, welche durch jene Di⸗ 
verſion getheilt werden ſollten, zu tragen hat⸗ 
ken. — Am 7ten Nachmittags iſt Lord Cochrane, 
auf die Nachricht, daß die Konſtantinopolitani⸗ 
ſche Flotte zu Sigri (an der Weſtkuͤſte von Mity⸗ 
lene) angekommen ſey, mit dem groͤßten Theile 
ſeiner Schiffe nach Poro abgegangen, um von 
da mit allen Kriegsfahrzeugen, die er zufam⸗ 
menbringen konnte, der kuͤrkiſchen Flotte entge⸗ 
gen zu ſegeln; er fand jedoch bei ſeiner Ankunft 
mehrere von den fruͤher dort verſammelten grie⸗ 


chiſchen Schiffen nicht mehr im Hafen, und 


mußte zu ſeinem Leidweſen von den Einwohnern 
jener Inſel erfahren, daß fie wahrſcheinlich auf 
Seeraub ausgelaufen ſeien. — Am sten wurde 
von dem Seraskier das Bombardement der Akro⸗ 
polis, die ſeit der Niederlage der Griechen am 
sten, ohne Hoffnung auf Entſatz, in größter 
Gefahr ſchwebt, mit erneuerter Lebhaftigkeit be⸗ 
gönnen.“ (Der Beſchluß folgt). 

Die Times wiederholen ihre Angabe, daß, 
ſobald nach dem Ramazan keine befriedigende 
ſchriftliche Antwort vom Reis⸗Effendi uͤber Grie⸗ 
chenland erfolgen wuͤrde, die Flotten Englands, 
Rußlands und Frankreichs ſich in die Sache 
miſchen, die Unabhaͤngigkeit Griechenlands werde 
erklaͤrt und Conſuln jener Mächte würden er⸗ 
nannt werden. Die Unterhandlungen in Paris 
und London, um das Protokoll vom April 1826 
in einen förmlichen Tractat zwiſchen den benann⸗ 
ten drei Maͤchten zu verwandeln, ſeyen ihrem 
Abſchluſſe nahe und ſie hofften, ihn bald vor⸗ 
legen zu koͤnnen; auch vernaͤhmen ſie, daß Oeſter⸗ 
reich und Preußen, letzteres durch den kurzlich 
hier angekommenen koͤnigl. Geſandten Hrn. von 
Buͤlow, beitreten wuͤrden. 

Der Spectateur oriental vom 1. Mai enthaͤlt 
Nachrichten aus Konſtantinopel vom 20. April, 
worin es heißt: „Den Tag vor der Ankunft des 
Kourters von Wien zu Konſtantinopel erhielt der 
franzoͤſiſche Botſchafter eine Stafette von feinem 
Hofe. Gleich darauf fand eine lange Konferenz 
zwiſchen ihm, dem engliſchen und ruſſiſchen Mi⸗ 
niſter ſtatt, in Folge deren die erſten Dolmetſcher 
dieſer drei Geſandtſchaften am 18. Morgens an 
die Pforte abgeſchickt wurden, um ihr im Ver⸗ 
ein neue amtliche Erklaͤrungen zu machen. Die 
von den drei vermittelnden Miniſtern bei ihren 
Unterhandlungen zu Herbeifuͤhrung eines Gries 
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nen. Das Geruͤcht geht hier, die erſte Maaßregel 
der Hoͤfe von London, St. Petersburg und Pa⸗ 
ris, bei fortwaͤhrender Weigerung von Seite der 
Pforte, werde darin beſtehen, die fernern Zu⸗ 
führen von Kriegsbeduͤrfniſſen und Truppen nach 
Morea und Livadien von Seite der Türken und 
Aegyptier zu verhindern. Die bei Smyrna ſta⸗ 
tionirten riegêf hiffe der genannten Mächte 
ſollten hiebei mitwirken. Eine zweite, noch um⸗ 
faſſendere Maaßregel würde von einer andern 
Seite Statt finden. — Hr. v. Ribeaupierre vers 
laͤßt ſeinen Landſitz in Bujukdere kaum, und lebt 
ganz zuruͤckgezogen. 2 

Die pomphafte Proklamation des Lords Co⸗ 

raue, vom 12. April, hat durch ihre Aus⸗ 
druͤcke gegen den Sultan großes Aufſehen erregt, 
und den brittiſchen Botſthafter, Hrn. Stratford 


Canning, veranlaßt, gleich nach Ablauf des Raz 


mazan feinen Dragoman, Hrn. v. Chabert, zum 
Reis⸗Effendi zu ſchicken, um ſein Mißfallen dar⸗ 
über zu erkennen zu geben. Der Reis⸗Effendi 
war ſehr aufgebracht und drohte mit Abbrechung 
Als ſich aber Hr. 
Stratford Canning eine Erläuterung über diefe 
Drohungen ausbitten ließ, fchien der Reis⸗Ef⸗ 
fendi kein weiteres Gewicht darauf zu legen. Ue⸗ 
brigens verweigerte er fortwaͤhrend eine weitere 
Erklärung als Antwort auf die Pacififationgvor- 
hinzu, die ſchon ertheilte 


Sultans und feines Volkes aus. — Hr. v. Ri⸗ 
beaupierre hat ſein Benehmen nicht geaͤndert 
und feine Aeußerung, daß die Pacifikation durch 
Rußland mit oder ohne Alliirte bewirkt werden 


wuͤrde, iſt allgemein bekannt. Man iſt ſehr be⸗ 
gierig auf die endliche Entwicklung dieſer 8۰ 


Trieſt, vom 31. May. — Ein am 27. aus 
Mitylene in 17 Tagen angekommener Schiffer 
berichtet, daß er am ı3ten d. bei Zerigo 18 bis 
20 griechiſchen Kriegs ſchiffen, und am naͤmlichen 
Tage 29 Schiffen von der Flotte des Kapudan 


euerten. : 
Geſtern Abend ift ein Schiff in 18 Tagen von 
myrna hier angekommen, deſſen Kapitain vor 
11 Tagen in Syra die (bereits bekannten) Vor⸗ 
faͤlle bei Athen, und die kapitulationswidrige 
Niedermetzelung der abziehenden türkifchen ۶ 
ſatzung des Kloſters St. Spiridion erfuhr. Auf 
die Kunde hievon ſoll der aufgebrachte ۲ 


ae grane ſey, welche gegen Modon 


aller Verbindungen u. f. w. 


ſchlaͤge, und ſetzte 
Antwort druͤcke hinlaͤnglich die Denkungsart des 


endi ließ 
die Worte Genugthuung, Abbrechung der diplo⸗ 
matiſchen Verbindungen u. ſ. w. fallen. Dem 
ruſſiſchen Dragoman antwortete der Reis-Ef⸗ 
fendi, daß er ſich wundere, wie man noch eine 
andere Antwort qs die ſchon gegebene erwarten 
koͤnne; er werde ie eine andere ertheilen. So 
endigte ſich eine der denkwuͤrdigſten Conferenzen, 


allein man erfährt doch aus guter Duelle, daß, 


als nachher der brittiſche Botſchafter Hr. Strat⸗ 
ford Canning, feinen Dragoman zum Reis⸗Ef⸗ 
fendi zurück fandte, um ihn auf die Folgen feiner 
Antwort aufmerkſam zu machen, und eine Er⸗ 
Härung über die geforderte Genugthuung zu bes 


gehren, Letzterer wieder gelindere Saiten aufge⸗ 


ogen hat. Es iſt indeffen natürlich, daß diefer 
Sand der Dinge im Publikum 55 رد‎ 
aller Art vermehrt, beſonders da Hr. v. Ribeau⸗ 
pierre feinen. Dragoman nach erhaltenem Bericht 
von dieſer Conferenz ebenfalls an den Reis⸗Ef⸗ 
fendi zuruͤckſandte, und ihm erklaͤren ließ: „Pin- 


ter vention se fera ou par cinq puissances, ou 


Par trois, ou par deux, ou par une.“ In 
dieſer merkwürdigen Aeußerung, die er auch den 
Geſandten miteheilte, wollen Viele den Stand 
der Politik der übrigen europaͤiſchen Mächte erken⸗ 


von 2 Gulden im Preife, auf der Bruſt trage, 
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die Hinzichtung aller in feiner, Gewalt beſndli⸗ | رک‎ umzuſtürzen geſöͤnnen geweſen wären, 5 
chen Griechen befohlen haben. Der obige Kapi⸗ offenbar gegen dieſen ſelbſt gerichtet, wenn gleich 
tain hoͤrte auch in Syra, daß die Akropolis faz Paez zum Vorwande genommen wird. Der Praͤ⸗ 
pitulirt haben folle; doch ſchien die Nachricht fo | des Regierungsrathes, Santa Cruz, war 
unverbuͤrgt, daß ſie nach des Kapitains eigener gezwungen, einen neuen allgemeinen Kongreß 
Meynung noch ſehr der Beſtaͤtigung bedarf. auf den 1. Mat auszuſchreiben, auf welchem ein 
A le Fanitche مرج‎ | Prafident und Vicepraͤſtdent gewählt, und die 
Neufüvamerifanifche Staaten. Verfaſſung von Peru beſtimmt werden ſollte. 
„Der Praͤſident von Hayti, Boper, hat die Damit iſt eigentlich der Umſturz der von Bolivar 
Sitzungen des Hauſes der Nepräfentanten am beabſichtigten Ordnung der Dinge bereits ausge⸗ 
12. Februgr mit einer Rede eröffnet, in welcher ſprochen; wenn gleich dem Kongreß vorbehalten 
folgende Stelle vorkommt: „Als ich bei Eroͤff⸗ 
nung der vorigen Seſſion meine Anſichten über 


iſt, zu entſcheiden, ob unter⸗ und Ober⸗Peru 

۱ | (die Republiken Peru und Bolivia) getrennt oder 

die Anerkennung unſerer Unabhängigkeit äußerte, vereinigt bleiben, und welche Konſtitution, ob 

mußte ich glauben, jeder, hinſichtlich der Gez die von Bolivar gegebene, oder eine neue, fie 

ſetzmaͤßigkeit unſeres Nationalbeſtandes im ۶ erhalten ſollen. — Alle dieſe Bewegungen, fo 

lande herrſchende Zweifel würde alsbald ۶ unguͤnſtig ihre Wirkung auch fuͤr den Augenblick 
ſchwinden, und die Erklarung des Königs von 
Frankreich die Legitimität unſerer Rechte in den 


ſeyn mag, fönsen doch nur ein dem Wohl des 
b Ganzen foͤrderliches Reſultat herbeiführen; nur 
Augen der fremden Maͤchte ſanktioniren. Das 


durch gewaltſame Erſchuͤtterungen kann in die 
Thaͤler der Anden und ihre ſchlaffen Bewohner 
neues Leben kommen. ۳ 1 

Ein Schreiben aus Rio⸗Janeiro vom 1. Maͤrz 
meldet fuͤr beſtimmt, daß der Geſandte der V. 
Staaten feine Yaffe verlangt habe. ات‎ 


Vermiſchte Nachrichten. 


Gefuͤhl der ehrenvollen Unabhaͤngigkeit, in de⸗ 

ren Genuß das muthvolle Hayti ih ſeit mehr 

als 22 Jahren bereits befand, mußte nothwen⸗ 

dig durch die freiwillig uͤbernommene Verpflich⸗ 

tung einer هی‎ en der vormaligen franz. 
r 


Pflanzer noch erhoͤht werden. In dieſem Geiſte 

9 . 3 A der ی ای‎ fach 
A * ert. A eb en not î . H. ulz/ or n ra at die 

windig, Aber e ی‎ 

rungen zu erhalten, zu weiche runs reiten, daß daraus durch Weben, Wirken ꝛc. 

zu wiederholten Malen an die franz. Regierung den Seidenſtoffen ahnliche Stoffe verfertigt Ders 

gewendet haben. Das Reſultat unſerer Anfra⸗ den koͤnnen, die ſich vorzüglich zu beib⸗ und Hals⸗ 

gen iſt zwar nicht von der Art geweſen, wie wir binden, Weſten, Taſchenbeuteln, Bändern ꝛc. 
zu hoffen berechtigt waren: es ſteht DE 1 eignen. 1 f 

erwarten, daß die Macht der Vernunft Schwie⸗ Wer in Zukunft noch am n وف‎ und 


rigkeiten beſeitigen werde, welche dem Princip Een £ has es ſich lediglch fel t zue 
iche 


der wirklichen Unabhaͤngigkeit widerſprechen. Mi 0 h 
Unſererſeits werden wir — welche Verhältniffe | — ern denn ein Chemikus, J. v. Barth 


auch immer eintreten moͤgen — unſerer Pflicht 
treu bleiben, und den Vorſchriften der Ehre und 
Loyalität gehorchen.“ ۱ 9 1 K 
Ueber die Empoͤrung der columbiſchen Armee 
in Peru erfahren wir eine Menge Details, die 
zu umſtaͤndlich find, um hier Raum zu finden. 
Ein Brief vom Buſtamente, dem von der Armee 
erwaͤhlten Obergeneral, an den Vicepraͤſidenten 
vom 28. Jan., giebt die Gruͤnde an, weshalb 
man den General en Chef Lara und ungefaͤhr 
250 andere Offiziere verhaftet und nach Colum⸗ 
bien geſchickt habe. Die Anſchuldigung, daß fie 
die Verfaſſung von Columbieu, die Bolivar ge⸗ 


Runen, zeigt öffentlich. an, daß, wer einen 
von ihm verfertigten Geſundheitsmagnet, nur 


vor Nervenſchlaͤgen oder Schlagflüffen ganz ge⸗ 
ſichert ſey. : 


Der Vorfall des Duells des jungen ۴ 
von Schwarzenberg, ſagt die Pariſer Zei⸗ 
tung, iſt durchaus wahr, nur mit der Be⸗ 
ſchraͤnkung, daß der Fuͤrſt noch lebt. Der oͤſter⸗ 
reichiſche Beobachter will nicht leiden, daß außer 
ihm jemand von dem ſpricht, was in den oͤſterr. 
Staaten vorgeht. (Pariſer 3.) 


f 


I اس‎ 


vier e pl kleinen Negerknaben, einem 
Mulatten und zwei Mulattinnen, die er mit ۰ 


me erer Sanftmuth behandelt, als er das Volk von 
aufgetreten war, und daß durchaus nichts da⸗ P 
von bekannt geworden iſt, ob er bei einem der 


araguay regiert. Die beiden erſten verſehen 
das Amt des Kammerdieners und des Stall⸗ 
knechts; die eine der Mulattinnen beſorgt die 
Küche, die andere hat über die Kleidungsſtuͤcke 


des Doktors die Aufſicht. — Francia lebt ſehr 
regelmaͤßig. 


Er verlaͤßt gewoͤhnlich mit Son⸗ 
nenaufgang ſein Lager, bereitet ſich feinen Mate 
(paraguapifchen Thee) ſelbſt, und geht dann in 
dem innern Saͤulengange ſeines Hauſes, nach 


dem Hofe zu, auf und ab, wobei er eine Cigarre 


raucht, die er jedoch vorher forgfältig auseinan⸗ 
derwickelt, um zu ſehen, ob auch nichts Schaͤd⸗ 


liches darin verborgen ſey, obgleich ſeine eigene 


Schweſter ſeine Cigarren bereitet. Um 6 Uhr 
erfcheint der Barbier, ein ſchmutziger, ſchlecht 
gekleideter, faſt immer betrunkener Mulatte, 
aber der einzige, dem Francia ſeinen Hals anver⸗ 
traut. Hierauf begiebt ſich der Dictator, in ei⸗ 


nem zitzenen Schlafrocke (mit dem er ſich auch 


wohl zu Pferde ſetzt) in den aͤußern Saͤulengang, 
wo er Audienz giebt. Spaͤterhin arbeitet er mit 
1 Um 12 u „ Ti⸗ 
ſche. Sein Mahl iſt aͤußerſt mäßig und er ſelbſt 
ordnet es jedesmal an. Sobald die Koͤchin vom 
Markte zuruͤckkommt, legt ſie das Eingekaufte 
vor die Thuͤr des Zimmers des Hetrn, der dann 
ausſondert, was er genießen will. Nach Tifche 
arbeitet er abermals und beſteigt dann ſein Pferd, 
um die Kaſernen, namentlich die der Reiterei, wo 


er ſich auch eine Wohnung hat einrichten laffen, 
in Augenſchein zu nehmen. Auf ſeinem Spazier⸗ 


ritte iſt er ſelbſt, wiewohl er eine Bedeckung mit 
ſich hat, immer mit einem Saͤbel und zwei Paar 
Piſtolen bewaffnet. — Sobald er nach Haufe 
kommt, ſtudirt er und ißt um neun Uhr ſehr ein⸗ 


fach zu Abend. Um ro Uhr begiebt ſich Alles zur 


Ruhe und Francia ſchließt, mit eigener Hand, 
der groͤßrrn Sicherheit wegen, die Thuͤr ſeiner 
Wohnung zu. 2 

Das zu Liverpool angekommene Schiff ۶ 
Pork, Capitain Bennet, erfuhr auf ſeinem Wege 
nach England eines der furchtbarſten Gewitter, 


die man je zur See geſehen, und verdankt ſeine 
ehe 


altung einzig dem Franklinſchen Schiffsge⸗ 
witterableiter. Dieſes Inſtrument beſteht be⸗ 
kanntlich in einer Kette, befeſtigt an eine eiferne 
Stange mit ſtaͤhlerner Spitze, die vom hoͤchſten 


Hr. M. aus Genf beſuchte kuͤrzlich 


des Cabildo oder Stadtraths von, e eld 


Man hat die Bemerkung gemacht daß der; 


Hr. Graf Capo d. Istria, der ſich in Berlin öf⸗ 
fentlich zeigte, in Paris gleichſam ganz incognito 


iniſter confidentielle Aufnahme ver⸗ 
at. 
ی‎ Zeitung.) 


Hr. Angelo Mai hat unter der Schrift eines 
تم‎ ve Reden von Kirchenvaͤtern enthält, 
und aus dem sten Jahrhundert herrühren ſoll, 
mehrere Stellungen aus der Naturgeſchichte des 
Plinius (namentlich aus dem 24. und 25. Buche) 
entdeckt, die, hoffentlich manche wichtige Ver⸗ 
beſſerung des Textes liefern duͤrften. 


Herren Min 1 
langt und erhalten 


Man hat wohl ſchon öfters in Anekdotenſamm⸗ 
lungen Erzählungen von dieſem und jenem ناو‎ 
lichen Fund geleſen, den ein Gemäldehandler 
gemacht habe. In Paris iſt eine wahre Geſchichte 
ſolcher Art. hte 

zu Morges eine Verſteigerung von Mobilien und 


Gemälden; eines dieſer letzteren war durch den feinem Sekretair. 


Rauch ganz unkenntlich geworden, und er ſtei⸗ 
gerte es nun um den Werth, den der Rahmen zu 
haben ſchien, naͤmlich 6 Fr., an. Zu Hauſe reinigte 
er das Gemaͤlde, und fand einen Samſon mit 


Dalila, den Kenner dem Michel Angelo zuſchrei⸗ 
ben. Nach vollſtaͤndiger Pruͤfung war die Sache 


keinem Zweifel unterworfen, und er hat jetzt das 
Stuck einem Liebhaber um 200 Louisdors ver⸗ 
kauft. : ۳ ; 5 122 E 


In einem, fürzlich in Paris erfchienenen „hi⸗ 
ſtoriſchen Verſuche uͤber die Revolution von Pa⸗ 
kaguay“ von den Doktoren Heſſel und Long⸗ 
champs, die ſich laͤngere Zeit im Lande aufgehal⸗ 
teen haben, findet man folgende Notizen über den 
bekannten Dr. Francia. Rodriguez de Francia 
ist in Paraguay ſelbſt geboren. Sein Vater, ein 
Franzoſe von Geburt, ging in ſeiner Jugend nach 
Portugal, und von dort nach Paraguay, wo er 
ſich mit einer Kreolin verheirathete. Francia ſelbſt 
war anfänglich Advokat, und nachher Mitglied 


der Hauptſtadt von Paraguay, ſodann lcalde 
und zuletzt Diktator hi eine Stelle, die er nicht 


ohne Blutvergießen erlangt hat. — Er bewohnt 


ein eignes Haus, und fein Hausſtand beſteht aus 
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Unfere heut vollzogene eheliche Verbindung 
beehren wir uns hiermit allen unſern Ver⸗ 
wandten und Freunden ganz ergebenſt anzuzei⸗ 
gen. Breslau den 11. Juni 1827. N 
1 Natale Scham melt RE 
Natali 1 ۹ ge. 

rate Schummel, geb. Kange 


Unfere den 12. Juni zu Gaulau vollzogene 
eheliche Verbindung, zeigen wir theilnehmenden 
Freunden und Verwandten hierdurch ergebenſt an. 

Coͤſter, auf Schoͤnbanckwitz. 
Ida Coͤſter, geb. Stegmann. 


Unſere geſtern vollzogene eheliche Verbindung 
beehren wir uns Freunden und Bekannten erge⸗ 
benſt anzuzeigen. Breslau den 14. Juni 1827. 

Henk. A. Bette, geb. Singe. 
Bette, Koͤnigl. Land⸗ und Stadt: 
Richter zu Bolkenhain. 


Die heute erfolgte gluͤckliche Entbindung ſeiner 
Frau von einem muntern Knaben, zeigt allen 
theilnehmenden Bekannten hiermit ganz ergebenſt 
an. Mittel- Schreibendorf den 12. Juni 1827. 

W. v. Gaffron. 


Die heute Abend 7; Uhr zwar ſchwer aber 

glücklich erfolgte Entbindung meiner geliebten 

Frau, geborne Homberg, von einem geſunden 

Knaben, beehre ich mich ganz ergebenſt anzu⸗ 

zeigen. Canth den 14. Juni 1827. 

۱ Eſchier ſchky „Koͤnigl. Land⸗ und 
Stadtrichter. 


— 


Nach einem achtwoͤchentlichen Krankenlager 
n Schleimſchwindſucht und Zehrfieber, gefiel 
es der guͤtigen Vorſehung, meine mir unvergeß⸗ 
liche Gattin, Amalie geb. Prehn, den 11. Juni 
Abends IT Uhr, in ihrem noch nicht vollendeten 
27 ſten Lebensjahre, zu einem beſſern Leben abzu⸗ 
rufen. Was fie mir und meinen von ihr zuruͤck⸗ 
gebliebenen Kindern war, ſagen keine Worte. 
Ihren Tod tief bedauernd, zeige ich denſelben 
den Verwandten und theilnehmenden Freunden 
ergebenſt an. Waldenburg den 13. Juni 1827. 

C. Ruͤckert, Berg⸗Amts⸗Calculator. 


Pr. G. ag. VI. 124, S.. J. F. u. T. G. 


+1 


Die Laͤſterſchule. : 
Neu einſtudirt, das Vogelſchiie ßen. 


Erſte Beilage 


— 
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اس سس ساماد — 
5 


Maſt fchiefiiber das Verdeck weg ins Waſſer 
herabhaͤngt. Es ſchlug amal im Schiff ein, und 
da das erſtemal der Ableiter noch nicht aufgerichtet 
war, ſo zuͤndete der Blitz allerdings, allein die 
von allen Seiten herabſtroͤmenden Waſſerhoſen, 
die Evaporation war ungeheuer groß wegen eines 
Mißverhaͤltniſſes der Temperatur des Waſſers 
(74 Fahrenheit) zu der der Luft (48) loͤſchten es bald 
wieder. Die Schiffsmannſchaft und Paſſagiere 
tagen gerade in ihren Federbetten (Nichtleitern), 
daher wurde niemand beſchaͤdigt. Der Schlag 
ſchreckte alles auf; obiger Ableiter wurde nun 
angebracht, und zur glücklichen Stunde, denn 
Blitz und Schlag trafen nun faſt gleichzeitig aufein⸗ 
ander. Das Schiff war gerettet, aber die elek⸗ 
triſche Entladung zerſchmetterte die Kette in tau⸗ 
ſend Stuͤcke. Dies iſt einer der ſeltenen Faͤlle, 
wo der Ableiter ſeine volle Wirkung thut, indem 
er doch ſelbſt zerſtoͤrt wird. Dieſer Fall ſollte 
eine Warnung ſeyn gegen die Nachlaͤſſigkeit, ohne 
Franklinſche Ableiter, und zwar ſtaͤrkere als die 
bisherigen (der des Schiffes New⸗Nork hatte nur 
3 Zoll Dicke) nicht in See zu ſtechen, bis jetzt haben 
nicht 2 Schiffe unter 100 einen Ableiter. Auf 
das Chronometer des Capitains Bennet wirkte die 
Elektrizitaͤt fo ſtark, daß es 24 Min. 33 Sek. 
ſchneller ging als die aſtrouom. Uhr zu Greenwich, 
während es 9 Min. 42 Selk. hinter ihr zuruͤck war, 
als das Schiff von Neu⸗Pork abſegelte. 2 


, 


Bei meinem Abgange von bier nach Ohlau 
empfehle ich mich allen Freunden und Bekannten 
zu geneigtem, freundſchaftlichen Andenken. 

reslau den ra. Juni 1827. 1 
Gli fret, Koͤnigl. Juſtiz⸗Commiſſarius. 


1 85 am 7. Juni c. a. vollzogene Verbin⸗ 
dungsfeier zeigen wir hiemit auswärtigen Freun⸗ 
den und Bekannten ergebenſt an und wuͤnſchen 
uns deren geneigtes Wohlwollen. ۱ 
Der Senator und Kaufmann Winter, 
Henriette Winter geb. v. Sta hr. 
Reichenſtein den 10. Juni 1827. 


Theater o Anzeige. Sonnabend den sten: 


Sonntag den 17tem: 
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| Erſte Beilage zu No. 70. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
Vom 16. Juni 1827. 


In der privilegirten Schleſiſchen Zeitungs Expedition, Wilhelm Gottlieb Korn's 

۱ Buchhandlung ift zu haben: 

Bürgers ſaͤmmtliche Werke. Herausg. v. Reinhard. Suppl. Band. enth. Bürgers Leben von 

5. Doͤring. 8. Berlin. Chriſtiani. br. 1 Kthlr. 15 Sgr. 

Magazin der neueſten Erfindungen und Fortſchritte in der Mechanik. Zuſammengetragen von einer 
Geſellſchaft von Gelehrten und herausg, von Dr. G. A. Ahner. zter Band. 18 — 38 Heft. 
gr. 8. Leipzig. Lauffer. br. ۰ 2 99401۰ 8 Sgr. 


Die erften Lieferungen von 
Blumauers, Aloys, faͤmmtliche Werke. 12. 
Göỹdthe's Werke. Ausg. in 16. ; 
Herders, Johann Gottfried, von, faͤmmtliche Wer ke. ۰ 
find angekommen und die geehrten Subſcribenten werden erſucht, ſolche gefaͤllig in Empfang 
nehmen zu laſſen. 


Getreide⸗Preis in Courant. (Pr. Maaß.) Breslau den 14. Juni 1827. 
oͤch ſte r: Mittler: Niedrig ſter: 


Weitzen 1 Athlr. 14 Sgr. s Bf. — 1 9160۱۲۰ 8 Sgr. < Pf. — 1 Kthlr. 2 Sgr. > Pf. 
Roggen 1 Athlr. 9 Sgr. 6 Pf. — 1 ٩601۲۰ 6 Sgr. Pf. — 1 Kthlr. 2 Sgr. 6 Pf. 
Gerſte 1 Kthlr. 1 Sgr. 2 Pf. -.2 901۲, 27 Sgr. 9 Pf. — > Kthlr. 24 Sgr. 6 Pf. 
Hafer 5 Ahle 25 Sgr. Pf. — ء‎ 9160۲ 21 Sgr. Pf. — Kthlr. 17 Sgr. ۶ Di 


Bi: An gekommene Fremde. 

In den drei Bergen: Hr. v. Elsner, von Ziſerwitz; Frau Gräfin v. Reichenbach, von ۰ 
Wuͤrbitz. — n der goldnen Gans: Hr. v. Clauſewitz, General-Major, von Glogau; Hr. 
Schm dt, Inkendantur Rath, von Poſen; Hr. v. Ruüllmann, Landes lteſter, von Zwornegoſchuͤtz; 
Hr. Baron v. Schilling, von Mitau; Hr Bergmann, Kaufmann, von Hamburg — Im geld nen 
Schwerdt: Hr. Prinz, Kommiſſlonsrath, von Charlottenburg; Hr. Neuhaus, Kaufmann, von 
Elberfeld. m Rautenkranz: Hr. v. Lieres, Landes⸗Elteſter, von Siephanshain; Frau Gras 
Fin v. Rzeiwaska, aus Rußland; Hr. Herford, Kaufmann, von London; Hr. Schubert, Ob. 2d. Ger. 

Referend., von Ratibor. — Im blauen Hirſch: Hr Ludwig, Hofrath, von Jauer. — Im 
goldnen Baum: Hr. Graf Jelsky, Stgats⸗Referend., Hr. v. Raczynsky, beide von Warſchau — 
Im goldnen Zepter: oA v. Mille, Doktor Med., von Warſchau. — Im weißen Adler: 
Hr, v. Mittnacht, Ober Forſtmeiſter, von . Hr. Bernhardt, Gutsbeſ., von Gleſendorſt; Hr. 
Stachow, Kaufmann, von Berlin; Hr. Scholz, Kaufm., von Brieg. — Im Hotel de Pologne: 
Herr Graf v. Pfeil, Landes⸗Elteſter, von Klein Ellguth. — In 2 goldnen Löwen: 1 2 Felt⸗ 
mann, Kaufmann, von Ribnik; Hr. Block, Kaufmann, von Neuſtadt; Hr. Schultze, Partikuller, von 
Brieg. — In der goldnen Krone: Hr. Mespor, Paſtor, von Friedrickenau; Hr. Hüttel, Kauf⸗ 
mann, von Schweidnitz. — In der roßen Stube: Hr. v. Morawitzky, Obriſt⸗Lieut., von Sur 
lau; Hr. Dehnel, Rentmelſter, von Önfeld; Hr. Baum, Oberamtmann, von Braline. — Im 
weißen Storch: Hr. Hubert, Paſtor, von Strunz. — Im rothen Löwen: Hr. Otto, Kauf 
mann, von Wartenberg. — Im goldnen Löwen: Hr. d. L' Eſtocg, Ob. L. G Aſſeſſor, von Ber⸗ 
Un. — Im römischen Kaifer: Hr. v. Döring, Obriſt⸗Lleut., von Neumarkt. — Ic Pri⸗ 
vat Logls: Hr. v. Gaffron, Landes⸗Elteſter, von Mittel⸗Schreibenderff, Weidenſtraße Nro. g; 
r. Graf v. Ge. Heubach „von Schoͤnwalde, Schuhbräde No. 45; Hr. Goͤrlich, Juſtizrath, von Neiffe, 
andſtraße No. 1; Hr. v. Woikowsky, von Pohlsdorff, gend Neo. 35 Hr. Pelper, Paftoy 
von Hirſchberg, am Salzring No. 14; Hr. Thiel, Wirthſchafts⸗Junſpeetor, von Steinsdorff, Albrechts 
ſtraße No. 25; Hr. v. Montbach, von Bechau, Ritterplatz No. ۰ 
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22 : Die 8 ۷ 6 4 ۷ 4 6 ۷ g 0 
wird, wie in den früheren Jahren, am 2ıflen Juni Nachmittags 6 Uhr geſchloſſen, bis dahin 
aber, wie bisher, a von و‎ Uhr Morgens bis 6 Uhr Nachmittags geöffnet ſeyn. 

Die Section fuͤr Kunſt und Alterthum der Schleſiſchen vaterlaͤndiſchen Geſellſchaft. 


(Bitte aun Menſchenfreunde.) Löwenberg, den 13. Juni 1827. Geſtern Nachmittag zwiſchen 1 und 
4 Uhr hat ſich über die hieſige Stadt, nochmehr aber über die umliegenden Ortſchaften Plagwitz, Braunau, 
Groß⸗Rackwitz, Wenig Rackwitz, Neuland, Ober⸗ und Nieder » Kefielsdorf, Ludwigs 
dorf, Obers und NiedersSingmig, Hartliebsdorf, Deutmannsdorf u. ſ. w. ein ۵8 
Gewitter mit Hagelſchlag und Wolkeübruch entladen. Ja, ſogar Erdftöße hat man nach den, von verſchledenen 
Seiten hereingehenden Anzeigen, vernommen. Noch if der Schaden nicht zu uͤberſehen, den dieſes Phanomen an 
Getreide, Feldern, Gebäuden, Gärten, Teichen, Ufern, Wegen, Chauſſeen und Brücken angerichtet hat; nur 
das, was bisjetzt aus offizieller Quelle bat geſchoͤpft werden koͤnnen, ſey hier erzähle: In Neuland zuͤndete 
der Blitz die George Hoferichterſche Gaͤrtnerſtelle an, welche gänzlich niederbrannte und aus welcher nur 
2 Kühe und einige Betten gerettet werden konnten. — In Ober- und Nieder⸗Keſſelsdorf, Grof, RNack⸗ 
witz, Wenig Rackwitz, Ober, und Nieder Singwitz find alle Wege und die Chauffeen ſtellenweis 
total zerriſſen; noch ſteht das Waſſer Mannshoch in den vom Waſſer ausgewublten Gruben und für längere Zeit 
۴ die Communication gänzlich geſperrt. — In Nieder -Singmig verſchüttete eine herabrollende Berglebne 

ie am Bober vorbeiführende Chauſſee gänzlich, fo daß alle Verbindung gehemmt war. — Im Dorfe Braunau 
und zwar in dem dazu پر‎ Antbeil Nieder: Weinberg, ſtuͤrzten fich die vom Berge ohnaufhoͤrlich dinabdran⸗ 
enden Felsmaſſen und Erdſtuͤcke, n enden Häuſer, verſchlemmten alle Gärten, riſſen das D o br 
Seal che und Krauſeſche Haus fo zu Grunde, daß fie nicht bewohnbar find. Der ohnweit dem Braun auer 
Schloſſe gelegene Teich, brach durch die Daͤmme und ſetzte den herrſchaftlichen Hof, ſo wie die daran liegenden 
Poſſeſſionen ganz unter Waſſer. Ueberhaupt fanden fämmitliche niedrig liegende Gebäude zu 4, $ auch 6 Fuß im 
Waſſer. — Im ۶ Dorfe Ludwigsdorf, in Deutmanngdorf und Hartliebsdorf verheerte 
zuerſt der Hagel die halbe Erndte, und zuletzt richtete die, gleich Strömen vom Himmel heradfallende Waſſer⸗ 
Maſſe an Gebaͤuden und Aeckern ungeheuern Schaden an. Die meiſten Häufer find zur Zeit theils ganz unbe⸗ 
wohnbar, theils ſehr befchädigt: Die Menſchen, welche ſich in die Höhe der Häufer flüchteten, kamen bei der 
immer mehr zunehmenden Waſſer⸗Maſſe in die größte Lebensgefahr und mußten um nicht beim Einſturzen ihrer 
bau fälligen Hütten, dem gewiſſen Tode entgegen zu gehen, aus den oberen Stockwerken und Dachfenſtern hinaus 
Aüchten und ſich durch Schwimmen zu retten ſuchen. Noch iſt keine Nachricht eingegangen, daß Jemand ertrun⸗ 
ken, oder fonft verunglückt wäre; allein Schaafvieh, Rindvieh, Schweine und Geflüge W einem Orte 
mehr, am andern minder in den Fluthen umgekommen. Ein einziger Bauer in Lubmigspdorf 1. B. vermißt in dien 
fem Augenblicke noch gegen zoo ی‎ Schaafe. Eine im ge Perfon, Namens Anna Suſanna ۶ 
ter aus Petersdorf, welche Tages vorher in 1 0 1 gegangen 17 wird noch vermißt und dürfte viel⸗ 
leicht ertrunken fet, — In p a fürgte fi von den ٩/۶۴۲ Teichen, von der Goldberger Straße und 
von dem Ober⸗Weinberge her, das Waſſer mit furchtbaren. Getöfe auf das dortige Irren -und Siechen⸗Haus zu, 
drängte ſich auf der einen Seite durch das Garten⸗Thor in den Garten, aus diefem durch die entgegengeſetzte 
Gartens Mauer, welche es an mehreren Stellen durchriß, und wälzte ſich in den zu Gärten für die Offizianken 
beinahe eingerichteten ehemaligen Schloß: Wal; ein anderer Strom ſchoß außerhalb der Hof⸗Mauer Deg ۸ 
tuts längs der Dorfſtraße herab und fiel endlich auch in die tiefliegenden Offieianten⸗Gärten. Die Umzaͤumung, 
neuerdings erſt mit nicht unbedeutenden Koſten aufgeſtellt, ward ganz umgeworfen und durch das Waſſer mit 
fortgenommen Der gemaltige Druck durch drei, fich hier im Walle zuſammentreffende Ströme erzeugt, lehnte 
ach nun an den Damm, welcher die Dorfſtraße bildet, brach denſelben durch, und ging, die maffive Brücke 
zum Theil mit ſich führend, feſſellos in die niedrig gelegenen Gemüſe, Gärten. Hier wurden die ſo vorzuͤglichen 
Pflanzungen zum Theil verſandet, zum Theil wurde alles gute Erdreich ganz fortgeſchwemmt. Dem Häusler 
Reſſel, einem armen Invaliden aus dem Kriege von 1813, und dem Gartner Hallmann wurden die Wohn⸗ 
gebäude ſehr beichädigt; der Erſtere kann ſich obne Unterſtatzung kaum retabliren. — Gute Schleſier! die Ihr 
ſo gern die Thraͤnen Unglücklicher trocknet, gedenket auch dieſer hart Betroffenen in christlicher Liebe! — So oft 
ich mich an die Bewohner unſeres Kreiſes wendete und den Fuͤrſprecher für Leidende in der Aus wart machte, 
fo bin ich auch ſtets im Stande geweſen, reichliche * abgehen laſfen zu können. Ich hoffe ومیل‎ zuver⸗ 
ſichtlich, daß nun auch eine Bitte für die hieſigen Bewohner beſten Eingang finden wird. Ooßwar ich noch 
nicht die ſchriftliche i babe, fo bin ich es doch gewiß Überzeuge, daß folgende Herren milde Beitrage 
für unſere Waſſerbeſchaͤdigten übernehmen, und an mich abführen werden: ; 
in Liegnitz: Herr Buchhändier Kuhlmey; in Breslau: Herr Rendant Arnold, bei der Ms 
niglichen GeneralCommiſſton, und Herr Weinhändler Strecken bach; in Jauer: Herr Lebrer 
Langner; in Lauban: Herr KreisSekretair Mitſchkez; in Glogau: Heft Maler Hentfchels 
in Goͤrlitz: Herr Buchdrucker Heine. : * 

Uebrigens ergeht au meine Herren Collegen, an die reip. Orts, Behörden, fo wie an alle Menſchenfreunde, 
meine ergebenfte Bitte, ſich der Sammlung gütigft zu untetzieben. Ich werde zu feiner Zeit öffentlich über die 
eingegangenen Spenden Rechnung legen. Schließlich erſuche ich auch alle verehrte Redaktionen 
Öffentlicher Blätter, dieſe Aupeige crete anfsunchmen und dadurch einem guten 
Werke mit fördeelich zu ۰ او‎ Heise, Lieutenant, Kreis: Sefretair 2% 
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(Ernenerte Bekanntmachung wegen oͤffentlicher Verdingung des theilweiſen Neu⸗ und 
umbaues der ſogenannten Kohlenſtraße zwiſchen Waldenburg und Freiburg.) Die, nach der uns 
term 18. Mai c. in die hieſigen Amtsblaͤtter und beiden Breslauer Zeitungen aufgenommene Bekannt⸗ 
machung, in Betreff der Verdingung des theilweiſen Um und Neubaues der ſogenannten Kohlen- 
ſtraße zwiſchen Waldenburg und Freiburg, am sten d. M. abgehaltene Licitation, hat inſofern kein 
erwuͤnſchtes Reſultat gegeben, als die Forderungen in beſtimmten Zahlen nicht ausgedrückt worden 
find. Wir ſehen uns daher veranlaßt, einen neuen Bietungs⸗Termin auf den zten Juli c. von 
Vormittags neun bis Nachmittags ſechs Uhr zu Uebernahme dieſes wichtigen Chauſſee-Baues von 
30981 Ruthen Länge (dem, beiläufig geſagt, im kuͤnftigen Jahre ein zweiter, ſich an jenen ans 
ſchließenden Bau von gleicher Laͤnge نو‎ wird), anzuberaumen, und fordern alle diejenigen, 
welche darauf eingehen wollen, auf, ſich an dem gedachten Tage, in den beſtimmten Stunden auf 
unſerm Geſchaͤftshauſe vor dem dazu ernannten Commiſſario Herrn Regierungs⸗Referendarius von 
Bockelberg zu erſcheinen, und ihre Gebote abzugeben. Es wird hierbei ausdruͤcklich bemerkt: 
daß von den in unſerer Regiſtratur einzuſehenden Bedingungen und Anſchlaͤgen nicht abgewichen 
werden kann, ſondern daß es dabei ſein Bewenden behalten muß; ferner: daß auf Aeußerungen, 
welche nicht ein beſtimmtes, in Zahlen ausgeſprochenes Gebot in ſich ſchließen, keine Ruͤckſicht ger 
nommen werden wird. Breslau den 12, Juni ی‎ . 

: Königliche Regierung. Abtheilung des Innern. 

(EdicetalsCitation,) Ueber den in 2229 ٩/01۲۰ 21 Sgr. 3 Pf. Aktiv und 13068 ۰ 
9 Sgr. 1 Pf. Paſſiv⸗Vermoͤgen beſtehenden Nachlaß des am 10. Juli 1826 zu Salzbrunn verſtor⸗ 
benen und zu Schweidnitz domicilirten Koͤnigl. General⸗Lieutenants außer Dienſten, Carl Auguſt 
Freiherrn v. Boſe, deſſen Adminiſtration ſich die BeneficialsErben entſchlagen haben, iſt am 
heutigen Tage der erbſchaftliche Liquidations⸗Prozeß eröffnet worden. Alle diejenigen, welche an 
dieſen Nachlaß aus irgend einem rechtlichen Grunde Anſpruͤche zu haben vermeinen, werden hier⸗ 
durch vorgeladen, in dem vor dem Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Herrn Gebel auf den 19ten 
Juli 1827 Vormittags um 11 Uhr anberaumten peremtoriſchen Liquidations⸗Termine in dem hie⸗ 
sigen Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Hauſe perſoͤnlich oder durch einen gefeglich zuläffigen Bevollmaͤchtig⸗ 
ten zu erſcheinen, und ihre Forderungen oder ſonſtige Anſpruͤche vorſchriftsmaͤßig zu liquidiren. 
Die Nichterſcheinenden werden in Folge der Verordnung vom 16. Mai 1825 unmittelbar nach Ab⸗ 
haltung dieſes Termins durch ein abzufaſſendes Praͤcluſions⸗Erkenntniß aller ihrer etwanigen Vor⸗ 
rechte verluſtig erflärt, und mit ihren Forderungen nur an dasjenige, was nach Befriedigung der 
ſich meldenden Gläubiger von der Maſſe noch übrig bleiben möchte, berwieſen werden. Den Glau⸗ 
bigern, welchen es an Bekanntſchaft unter den hieſigen Juſtiz-Commiſſarien fehlt, werden der Ju⸗ 
ſtiz⸗Commiſſarius Paur, Dziuba und Neumann vorgeſchlagen, wovon fie einen mit ۶ 
macht und Informatſon zur Wahrnehmung ihrer Gerechtſame verſehen koͤnnen. Breslau den 


(Edictal⸗ Vorladung.) Ueber die künftigen Kaufgelder der dem Königl. Landrath Gries 


drich Ernſt Freiherrn v. Roͤll gehoͤrigen, im Breslauer, jetzt Trebnitzer Kreiſe gelegenen Güter 


ennigsdorf und Kunzendorf, iſt am heutigen Tage der Liquidations Prozeß eroͤffnet worden. Alle 
Diejenigen, welche an dieſe Kaufgelder aus irgend einem rechtlichen Grunde Anfprüche zu haben vers 
meinen, werd u hierdurch vorgeladen, in dem vor dem Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗ Aſſeſſor Herrn 


Born auf den 3 rſten Juli 1827 Vormittags um 10 Uhr anberaumten peremtoriſchen Liquida⸗ 
tions⸗Termine in dem hieſigen Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Hauſe perſoͤnlich, oder durch einen geſetzlich 
juläſſigen Bevollmächtigten zu erſcheinen, und ihre Forderungen, oder ſonſtigen Anfprüche vor⸗ 


smaͤßig zu liquidiren. Die Nichterſcheinenden werden in Folge der Verordnung vom röten 
ai 1825 unmittelbar a Abhaltung dieſes Termins durch ein abzufaſſendes Prakluſions⸗Erkennt⸗ 
ruͤchen an die Guͤter Hennigsdorff und Kunzendorff und die Kaufgelder da⸗ 

für prächu irt und ihnen damit ein ewiges Stillſchweigen, ſowohl gegen den Kaͤufer derſelben, als 
gegen die Gläubiger, unter welche das Kaufgeld vertheilt wird, auferlegt, auch die leer ausgehen⸗ 
den Poſten ohne Produktion der Hypotheken-Inſtrumente geloͤſcht werden. Den Glaͤubigern, wel⸗ 
chen es an Bekanntſchaft unter den hieſigen Juſtiz⸗Commiſſarien fehit, werden der Juſtiz⸗Commiſ⸗ 


12. Januar 1827. ۱ Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſien. 


niß mit allen ihren An 


N = 


0952251065 Maffeli und die Juſtiz⸗Commiſſarien Neumann und Bolzenthal vorgeſchlagen, 
wovon ſie einen mit Vollmacht und Information zur Wahrnehmung ihrer Gerechtſame verſehen 
koͤnnen. Breslau den 16. März 1827. . 8 4 
۰ Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſten. 

(Edictal⸗Vorladung.) Ueber den in 281 0۱/01۲۰ 5 Sgr. 3 Pf. ۱6۲۱0 2 Vermögen und 
256 Rthlr. 27 Sgr. 5 Pf. Paſſtois beſtehenden Nachlaß des am 17. Februar 1826 zu Habel⸗ 
ſchwerdt verſtorbenen penfionirten Koͤnigl. Majors Heinrich v. Eckenbrecher if auf den An⸗ 
trag des Curatoris der unbekannten Erben des Verſtorbenen, und feines Nachlaſſes, am heutigen 
Tage der erbfchaftliche Liquidations⸗Prozeß eröffnet worden. Alle diejenigen, welche an dieſen 
Nachlaß aus irgend einem rechtlichen Grunde Anſprüche zu haben vermeinen, werden hierdurch 
vorgeladen, in dem vor dem Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Referendarius Herrn Proske auf den 8 
Juli 1827 Vormittags um 10 Uhr anberaumten peremtoriſchen Liquidations⸗Termine in dem hie⸗ 
ſigen Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Hauſe perſoͤnlich oder durch einen geſetzlich zuläffigen Bevollmaͤchtig⸗ 
ten zu erſcheinen, und ihre Forderungen oder ſonſtige Anſpruͤche vorſchriftsmaͤßig zu liquidiren, 
und ſich über die Beibehaltung des ۰ massae, Juſtiz-Commiſſions⸗Rath Mor genbeffer, 
zu erklären. Die Nichterfcheinenden werden in Folge der Verordnung vom 16. Mai 1825 unmit⸗ 
telbar nach Abhaltung dieſes Termins durch ein abzufaſſendes Praͤkluſtons⸗Erkenntniß aller ihrer 
etwanigen Vorrechte verluſtig erklaͤrt, und mit ihren Forderungen nur an dasjenige, was nach 
Befriedigung der ſich meldenden Glaͤubiger von der Maſſe noch uͤbrig bleiben moͤchte, verwieſen 
werden. Den Glaͤubigern, welchen es an Bekanntſchaft unter den hieſigen Juſtiz⸗Commiſſarien 
fehlt, werden die Juſtiz⸗Commiſſarien Neumann, Brier und Bolzenthal vorgeſchlagen, 
wovon ſie einen mit Vollmacht und Information zur Wahrnehmung ihrer Gerechtſame verſehen 
koͤnnen. Breslau den 6. April 1827. pl 
Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſten. 
(Avertiſſement.) Es ſoll die zu den Kolziger Gütern gehörige bisher 7 jaht 


8 
achtquantum von 2200 Rthlr. verpachtet geweſene Glashütte und Potaſch⸗Siederei vom 1. Mal 
15 1 andermwelt auf 3 5 2 دوب‎ den در‎ J. Vormittags um 11 Uhr oͤffentlich 
an den Meiſtbietenden verpachtet werden. Pachtluſtſge werden aufgefordert, ſich in dieſem Termine 
ver dem bestellten Commiſſario Herrn Ober⸗kandes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Niedhardt auf hieſigem 
Ober⸗Landes⸗Gericht einzufinden, ihre Gebote abzugeben und hiernaͤchſt den Zuſchlag an den Meiſt⸗ 
und Beſtbietenden, nach erfolgter Genehmigung, zu gewaͤrtigen. Die Pachtbedingungen koͤnnen 
ier in den oberlandesgerichtlichen Acten, bei dem Herrn Kreis⸗Juſtiz⸗Nath Sattig und in ۶ 
12 eingeſehen werden. Glogau den 1. Juni 1827. ر‎ ۱ Pur E 40 
Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von Nieder ſchleſten und der Lauſitz. 


(Subhaſtations Bekanntmachung.) Auf den Antrag der Erden des verſtorbene n 
Partkraͤmer Johann Abraham Hoffmann, ſollen die demſelben gehoͤrigen, und wie die an der 
Gerichtsſtelle aushaͤngende Tax⸗Ausfertigung nachweißt, im Jahre 1827 nach dem Materiglien⸗ 
Werthe auf 171 Rthlr. 18 Sgr., nach dem Nutzungsertrage zu 5 pCt. aber auf 1957 6۰ 
10 Sgr. abgeſchaͤtzten beiden Buden No. 75. und 76. auf dem Markte im We e der nothwendigen 
Subhaſtation verkauft werden. Demnach werden alle Beſitz⸗ und Zahlungsfaͤhige durch gegen⸗ 
waͤrtige Bekanntmachung aufgefordert und eingeladen, in dem hierzu angeſetzten pere 0 u 

Termine den raten Julius c. Vormittags um 11 Uhr vor dem Herrn Sum 0۲۵۲0۶ Hu fe⸗ 
land in unſerm Partheienzimmer No. 1. zu erſcheinen, die beſondern Bedingungen a 
litaͤten der Subhaſtation daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu Protocol zu geben und zu gewaͤr⸗ 
tigen, daß demnaͤchſt, inſofern kein ſtatthafter Widerſpruch von den Sutereffenten erflärt wird, 
der Zuſchlag an den Meift: und Beſtbietenden erfolgen werde. Uebrigens ſoll, nach gerichtlicher 
Erlegung des Kaufſchillings die Loͤſchung der ſaͤmmtlichen eingetragenen, auch der leer ausgehen⸗ 
den Forderungen, und zwar der letztern, ohne daß es zu dieſem Zwecke der Production der Inſtru⸗ 
mente bedarf, verfügt werden. Breslau den 23ſten März LSA I _° er 3 

Dias Königliche Stadt⸗Gerſcht. 
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(Deffentliche Vorladung.) Von dem Koͤnigl. Stadt⸗ Gerichte hieſiger Reſidenz wird 
der im Jahre 1775 hieſelbſt geborne Kattundruckergeſelle Chriſtian Wilhelm Vater, welcher im 
April 1795 ſich von hier aus auf die Wanderſchaft degeben und von dem im Jahre 1798 aus Hu⸗ 
ſum, im Holſteinſchen, die letzte Nachricht eingegangen iſt, und deſſen hier zuruͤckgelaſſenes ۵۸ 
gen in 296 Rthlr. 24 Sgr. Er beſteht, hierdurch Öffentlich vorgeladen, vor oder ſpaͤteſtens in 
dem auf den 20. December d. J. Vormittags ro Uhr vor dem Herrn Juſtizrathe For che anges 
ſetzten Termine zu erſcheinen, mit der Aufforderung: im Falle des Erſcheinens die Identitat der Per⸗ 
fon nachzuweiſen, unter der Warnung, daß er bei feinem Ausbleiben für todt erklärt werden fol, 
Zuleich werden die unbekannten Erben und Erbnehmer des Verſchollenen hierdurch aufgefordert: 
in dem gedachten Termine zu erſcheinen, ſich als ſolche gehörig zu legitimiren und ihre Erbes: An- 
ſpruͤche genau nachzuweiſen, unter der Warnung, daß ſie im Ausbleibungsfalle mit ihren An⸗ 
ſpruͤchen an das Vermoͤgen des Verſchollenen ausgeſchloſſen und dieſes den ſich meldenden Erben 
nach erfolgter Legitimation, oder bei deren Nichterſcheinen „der hieſigen Kaͤmmerei als herrenloſes 
Gut übereignet werden wird. Dem wird hinzugefügt: daß die nach geſchehener Praͤcluſton ſich 
etwa erſt meldenden naͤhern oder gleich nahen Verwandten alle Verfuͤgungen der legitimirten Erben 
oder der Kaͤmmerei uͤber den Nachlaß anzuerkennen und von dem Beſitzer weder Rechnungslegung 
noch Erſatz der erhobenen Nutzungen zu fordern berechtigt, ſondern mit dem, was alsdann noch 
von der Erbſchaft vorhanden iſt, ſich zu begnuͤgen verbunden find: Breslau den 6, Februar 1827. 

HEE Das Königliche Stadt » Gericht. for 
(Subhaſtations⸗ Patent.) Auf den Antrag der Neal-Glänbiger ſoll das zu dein Part⸗ 
kraͤmer Hoffmannſchen Nachlaſſe gehoͤrige, und wie die an der Gerichtsfielle aushaͤngende Tar- 
ausfertigung nachweiſt, im Jahre 1827 nach dem Materialien Werthe auf 625 Rthlr. 29 Sgr., 
nach dem Nutzungsertrage zu 5 Procent aber auf 174 Rebir, 20 Sgr. abgeſchaͤtzte Grundſtuͤck No. 1. 
in der Freiheitsgaſſe vor dem Schweidnitzer Thore, beſtehend aus einem Obſtgarten und einem 
Sommerhauſe, im Wege der nothwendigen Subhaſtation verkauft werden. emnach werden 
alle Beſitz- und Zahlungsfaͤhige durch gegenwärtige Bekanntmachung aufgefordert und eingeladen, 
in dem hierzu angeſetzten peremtoriſchen Termine den 3. Auguſt c. Vormittag um 10 uhr 
vor dem Herrn Juſtiz⸗Rathe Krauſe in unſerm Parteienzimmer No. 1 zu erſcheinen, die beſon⸗ 
dern Bedingungen und Modalitaͤten der Subhaſtation daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu Pro⸗ 
tocoll zu geben und zu gewaͤrtigen, daß demnächſt inſofern kein ſtatthafter Widerſpruch von den 
Intereſſenten erklaͤrt wird, der Zuſchlag an den War er | Sa Ara ao werde. Uebri⸗ 
gens fol nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchillings die Löſchung der ſämmtlichen eingetrage⸗ 
nen, auch der leer ausgehenden Forder und zwar der letztern ohne daß es zu dieſem Zwecke 
der Production der Inſtrumente bedarf, verfuͤgt werden. Breslau den 27. April 1827. | 
N CORE ER Das Koͤnigl. Stadt Bericht, 
` TT Befanntmahung.)‘ Da der untermesften Mai c. als abhanden gekommen angezeigte 
Pfandbrief auf: Biſchofswalde N. G. Nro. 59. uͤber 60 Rthlr., wieder in Vorſchein gekommen 
iſt, ſo wird ſolches hiermit bekannt gemacht. Breslau den 1zten Juny 1827. ۱ 
1 — Schleſiſche Generul⸗Landſchafts⸗ Direction. 
(Bekanntmachung.) Mittwoch den 20 en dieſes Monaks! Nachmittags um 2 Uhr, wird 
F Breun⸗ und altes Bauholz von 


Bis 


auf der ſtaͤdtiſchen ſogenannten Morgenauer Ziegelei verſchiedene 
den abgebrochenen Ziegel⸗Trocken⸗Schuppen, desgleichen mehrere Tauſend Dachziegelbrettchen, 
Öffentlich an Meiſtbietende gegen ſofortige baare Bezahlung „verkauft werden, wozu wir Kauflu⸗ 
ſtige biermit einladen. Breslau den 14667 Juni 1827. Die Stadt Bau ۶ ۰ 
Suüdhaſtatfens⸗ Anzeige.) Die zu Prauckan, Wohlanſchen Kreifes, ‚sub Neo. 26, 
belegene und auf 238 Rthlr. 20 Gary aim ge aid o ۵۵9 Kleia⸗ 
gärtnerſtelle des Garnmann Franz Web er, foll auf den Antrag des gedachten Beſſeerg im Wege 
der freiwilligen Subhaſtation freigeftellt, und in dem einzigen peremtoriſchen Bietungstermine 
den 13 ten Su ha. e. an der gewohnlichen Gerichts ſtaͤtte hierſelbſtſoͤffentlich verkauft werden, 
wo 2 3 اه‎ er, J دش‎ ۲ 4 

zu beſitz⸗ und zahlungsfaͤbhige Kaufluſtige hierdurch eingeladen werden. Leubus den zoſten 
Mai 1827. Koͤnigliches Preußiſches Landgericht. 
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(Avertiſſement.) Das Koͤnigl. Preuß. Lands und Stade⸗ Gericht zu Brieg macht Diets 
durch bekannt: daß die in der Neiſſer Thor⸗Vorſtadt, dem Fiſcher Johann George Herforth 
gehoͤrige sub Nro. 33. gelegene Beſitzung, welche nach Abzug der darauf haftenden Laſten auf 
1694 Rthlr. 5 Sgr. gewuͤrdigt worden, auf Antrag der Realgläubiger a dato binnen drei Mona⸗ 
ten und zwar in termino peremtorio den roten September 6 Vo rmittags 10 Uhr bei 
demſelben oͤffentlich verkauft werden ſoll. Es werden demnach Kaufluſtige und Beſitzfaͤhige hier⸗ 
durch vorgeladen, in dem erwaͤhnten peremtoriſchen Termine auf den Stadtgerichts⸗Fimmern vor 
dem ernannten Deputirten Herrn Juſtiz⸗Aſſeſſor Fritſch in Perſon oder durch gehoͤrig Bevoll⸗ 
maͤchtigte zu erſcheinen, ibr Gebot abzugeben und demnächſt zu gewaͤrtigen, daß — توا‎ Be⸗ 
ſitzung dem Meiſtbietenden und Beſtzahlenden zugeſchlagen und auf Nachgebote nicht geachtet wer⸗ 
den fol, ſofern nicht Umſtaͤnde eintreten, welche geſetzlich eine Ausnahme verſtatten. Brieg den 
2۹116 Mai 4827. a Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 

(Edictal⸗Citat fon.) Von dem Königl. Land⸗ und Stadt + Gericht zu Hayhnau werden 
hiemit alle diejenigen, ſo an dem Nachlaſſe des zu Nieder⸗Bielau verſtorbenen Windmuͤller Gott⸗ 
lieb Goͤrlitz, woruͤber wegen Unzulänglichkeit deſſelben, Concurs eroͤffnet worden und welcher 
hauptſaͤchlich uur in der Windmuͤhlen⸗ Nahrung zu Michelsdorf beſtehet, eine Forderung und An⸗ 
ſpruch zu haben vermeinen, öffentlich dergeſtalt vorgeladen, daß fie fC in dem angeſetzten kiquida⸗ 
tions- und Verifications⸗Termine auf den 15۴۴۱ Auguſt Vormittags um 9 Uhr in 
dem biefigen Koͤnigl. Land⸗ und Stadt⸗Gerichts⸗Locale entweder in Perſon, oder durch zulaͤßige 
Bevollmaͤchtigte geſtellen, den Betrag und die Art ihrer Forderung umſtaͤndlich angeben, die Do⸗ 
cumente, Briefſchaften und übrigen Beweismittel, womit fie die Wahrheit und Richtigkeit ihrer 
Anſpruͤche zu erweiſen gedenken, urſchriftlich vorlegen, das Noͤthige zum Protokoll verhandeln 
und alsdann die geſetzmaͤßige Anſetzung in dem abzufaſſenden Claſſifications⸗Urtel, hingegen bei 
ihrem Ausbleiben und unterlaſſener Anmeldung ihrer Anſpruͤche gewaͤrtigen follen, daß fie mit 
allen ihren Forderungen an die Maſſe werden praͤcludirt und ihnen deshalb wider die uͤbrigen 
Glaͤubiger ein ewiges Stillſchweigen werde auferlegt werden. Haynau den Sten Juni 1827. 

HE یت‎ Das Königliche Land⸗ und Stadts Gericht. 

Edictal⸗Citatſon.) Der am Sten Apri 1895 zu ( itz bei Gruͤneberg verſtorbenen 

Auszuͤgler, Chriſtian Kube, hat in dem mit dem Kutſchner Weberbauer unterm 7ten Januar 
1818 gerichtlich abgeſchloſſenen Kaufcontract beſtimmt, daß von ſeinem Nachlaſſe, welcher fetzt 
auf 119 91601۲۰ 26 Sgr. 1 Pf. ermittelt if, die katholiſche Pfarrkirche zu Schweinitz 70 Rthlt. 
und die armen Schulkinder 50 Rthlr. als Fundation erhalten ſollen, der Ueberreſt aber unter ſeine 
und feiner Ehefrau, geborne Eliſabeth Becker, Geſchwiſter vertheilt werden ſolle. Auf den Ans 
trag des Nachlaß ⸗Curatoris werden daher die unbekannten Erben und Erbnehmer des Chriſtian 
Kube und deſſen Ehefrau, geborne Eliſabeth Becker, hiermit vorgeladen, um im angeſetzten Ter⸗ 
mine den 27ſten October 1827 Vormittags 10 Uhr auf dem herrſchaftlichen Schloſſe zu 
Schweinitz ihre Verwandtſchaft vollſtaͤndig darzuthun, im Falle ihres Ausbleibens aber zu gewaͤr⸗ 
tigen, daß der Nachlaß den ſich legitimirenden Erben und Intereſſenten ausgehaͤndiget werde und 
der nach erfolgter Praͤcluſion ſich meldende Erbe, alle Dispoſitionen anzuerkennen und zu uͤber⸗ 
nehmen ſchuldig, weder Rechnungslegung noch Erſatz der erhobenen Nutzungen zu fordern berech⸗ 
tiget, ſondern ſich lediglich mit dem, was alsdann noch von der Erbſchaft vorhanden, begnügen 
muß. Frepſtadt den ıflen November 196. موی‎ E 
Das Graͤflich von Schlabrendorffſche Gerichts-Amt Schweinitz. 


۱ Anzeige.) Eine fehr gut unterhaltene Orangerie von 40 Haupts, 30 mittlern und 20 3werg⸗ 

baͤumen (Aepfelſinen, Zitronen und Pomeranzen) if im Ganzen ſehr billlg zu verkaufen in der 
1 Oberlauſitz ohnweit Sagan. Das Nähere erfahrt man beim Banqguieur Wiefentpal 
in Sagan. n el irn Far ih 


it‏ و 


‚WerkanfssAngeige,) 40,800 Stück Mauerziegeln von vorzäglichkter Gute öfferirr zum 
Verkauf das Dominium Pleifi ch Jig, Breslauer Kreiſes. 9 ۱ 


— 7 — 


(Auction.) Mittwoch als den 20, Juni fruͤh um 9 und Mittag um 2 Uhr, werde ich auf der 
Weiden⸗Straße in der Stadt Wien den Nachlaß des Drechsler Schwabe, beſtehend in Ringen, 
Uhren, 1 Spieldoſe, Kleidungsſtuͤcke, Betten, Meublement, 1 Spinn⸗ und a Kaͤmm⸗Maſchinen, 
1 Dreb⸗ und 1 Hobelbank, wie auch alles dazu gehörige Handwerkszeug, gegen baare Zahlung ver⸗ 
ſteigern. S. Piere, conc. Auctions⸗Commiſſarius. 


— — 


Auction.) Montag als den 25ften fruͤh um 9 Uhr werde ich auf der neuen Weltgaſſe 910, ۰ 
ben Beſtand von Holz und Handwerkszeug fo wie auch einen guten Schreibſecretair von dem ۰۶ 
ſtorbenen Tiſchler⸗Meiſter Beck oͤffentlich verſteigern. a 

; Na S. Pieré, conceſſ. Auctions 2 


(Auctions- Anzeige.) Montag den Asten Juni früh um Io Uhr wird im Marſtall, 
Schweidnitzer Straße No. 7. eine §jaͤhrige Stute mit Sattel und Zeug, ein Neiſewagen nebſt Zu: 
behoͤr, 3 Packſchleifen, 1 Schrootwagen und ein gan; neues einſchuͤriges Geſchirr meiſtbietend 
verſteigert. : 5 Wohl, Auctions-Commiſſarius. خن‎ 


(Literariſche Anzeige.) Bei R. Landgraf in Nordhauſen iſt erfchienen: 
Neue ffe Blumenſprache. 22 
Eine Gabe der Liebe und Freundſchaft geweihet von Richart von Helmhorſt. Dritte ver⸗ 
mehrte Auflage. 12. Elegant brochirt. Preis: 8 Silbergroſchen. ۱ 
Zu haben bei Gruͤſon & Comp. in Breslau, Salzring No. 4. 


(Aufforderung.) Bei meinem Abgange von Groß⸗Schoßnitz fordere ich alle diejeni jen 
auf, die noch eine Forderung an die Wirthſchafts⸗Kaſſe haben, no mit denſelben bis zum 23ſten 
d. M. zu melden. Alle ſpaͤtere Forderungen wuͤrden unbefriedigt bleiben. Scheer, 


(Anzeige.) Guten Kornbranntwein zu 50 Grad nach Tralles, den Eimer zu 6 Rthl. 15 Sgr. 
empfiehlt Waronneck, Albrechtsſtraße im goldnen AB O. ۱ 


(Anzeige.) Einem hochgeehrten Publikum bin ich fo frei meinen Unterricht im ۸ 
nach dem Maaße aller Arten Kleidungsſtuͤcke ergebenſt anzubieten. Der Preis des Unterrichts iſt 
für die Stunde 2 oder 14 Sgr., je nachdem mehr oder weniger Damen zugleich Theil nehmen. 
Von der Gruͤndlichkeit meines Unterrichts werden ſich die Damen in den erſten Stunden uͤberzeu⸗ 
gen. Auch erbiete ich mich, wenn es gewuͤnſcht wird, Damen in ihrer Behauſung Unterricht zu 
ertheilen. Derſelbe kann, täglich zu 2 Stunden in 3 Wochen erlernt werden. Zugleich bin ich 
Willens auswaͤrtige Damen, die das Zuſchneiden erlernen wollen, auf dieſe kurze Zeit in Penſten 
zu nehmen. Auch werde ich Kleider zuſchneiden und heften, das Stuͤck zu 5 Sgr. Naͤheres in 
meiner Wohnung, Nicolai⸗Straße No. 75 zwei Treppen hoch. Auguſte Kretſchmer⸗ 
Anzeige.) Feige) Daf ich den Unterricht im Maaßnehmen und Zuſchneiden noch ferner fortfege, 
ی ی با‎ 1 2 Silbergroſchen) auch jedes Damen⸗Kleidungsſtuͤck zuſchneide, einrichte und 


efte und dergleichen Unterricht auch außer dem Hauſe gebe, zeige ergebenſt an. 0 
94 Wittwe Sterzel, Albrechtsſtraße No. 40. drei Stiegen hoch. ۱ 
Anzeige.) Herr kouis, Bauchredner und Preſtigſateur aus Paris, wird heute Sonn⸗ 


abend den 16ten Juni, Abends 7 Uhr, die Ehre haben, in meinem Saale eine Abendunterhaltung zu 
geben, wozu ergebenſt einladet Menzel, Coffetier in Lindenruh vor dem Nicolai-Thor. 
Eine ſolche Abendunterhaltung findet Statt am Sonntag den ı7ten Juni, bei 
Be Bo de, Coffetier am Friedrichsthor. 
(Anzeige) Wer Preußiſche Kupfermünze gegen grob Courant abzulaſſen hat, findet Ib 
nahme Be 12 er ۲ ۲ M. Fiſcher, am Ring No. 20. „ 
(Offner Poſten.) Der Poſten eines Wirthſchaftsſchreibers if von Johann ab ber Dem 
Dom, Priſſelwitz, Breslauer Kreiſes, zu vergeben. 
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(Lotterie⸗Anzeige.) Beziehend auf meine frühere Ankuͤndigung, empfehle ich mich mit 
Looſen zur 1ſten Klaſſe söter Klaſſen⸗ Lotterie in Ganzen, Halben und Vierteln, ſo wie zur erſten 
kleinen Lotterie in Ganzen zu 5 Rthlr. 5 Sgr. und in 1 „tel Looſen zu 1 Rthlr. 1 Sgr. und be⸗ 
nierke nur noch, daß die Ziehung der kleinen Lotter ie nicht wie auf den Looſen vermerkt, den sten 
July, ſondern bereits den 23ſten Juny von der General⸗Lotterie⸗Direction anberaumt worden. 

Breslau den ı4ten Juni 1827. — — — — 

Friedrich Ludwig Zipffel, am großen Ringe im goldnen Anker ۰ 38. 

(Lotterit⸗Gewinne.) Bei Ziehung der 55ſten Koͤnigl. Preußfſchen Klaſſen⸗ Lotterie fielen 

in meine Lotterie Collecte nachſtehende Gewinne: | 


nnen enn 
ra 16,0% 0 Rthlr. auf Nro. 56287. 
CCC 
5 Gewinne 2125 Rtblr. auf Nro. 5201 مسر یه‎ 64390 77198. S 
22 Gewinne zu 50 Rthlr. auf ro. 5204 5307 16238 16245 0 23563 25601 25628 
25649 37521 37542 37591 56272 56275 56288 45468 65880 74162 74164 74165 
74167 77260. ۳ 1 : ۰ ۱ 
34 Gewinne zu 40 Rehlr. auf Nro. 5203 5235 1520 16232 16237 16242 23562 23564 
25604 25621 25623 25643 2586337512 5 37524 37525 37545 37592 37593 
a 52464 56268 56290 64343 64345 64357 64363 64365 6388 74163 74166 
74169 77230. 8: i DAE PEREN 8 
Parchwitz den 13ten- Juni ۰ J. G. Muͤller, Lotterie⸗Untereinnehmer. 
(Gute und ſchnelle Keifegelegenhem) nach Berlin den ۱7۴۵۲ und ı8ten d. M. Ju 
erfragen auf der Buͤttnerſtraße im goldnen Weinfaß. n ae 


(Reifegelegenheit) nach Berlin iſt beim kohnkutſcher Naftalsfy in der Weißgerbergaſſe 


No. 3., geweſene Toͤpfergaſſe. 8 EN a ER 
: Reifegelegenheit.) Zwei Damen, Di Tagen nach Berlin zu reifen gedenken 
2 25 eee Sale . 20, Parterre. 


wuͤnſchen noch eine Reiſegefaͤhrtin. Das Naͤhe 

(Anzeige. Da ſetzt wieder einige vorzuglich schone gesunde Böden auf dem mass 
ven Magazin vor dem Nicolaithor, an der Oder, neue Nro, 25i, leer sind — so werden selbe 
den Herrn Gutsbesitzern oder Speculanten zur guten Aufbewahrung und Conservirung ihres 
‚Getreides offerirt, mit der Bemerkung: dafs, fortwährend; ein laufender Bestand von 5900 
Rthlr, für Feuersgefahr versichert ist. Der beim Magazin angestellte Fa ctor Bayer übernimmt 
auch erforderlichen Falls gegen ein billiges Honorar das Umstechen und die Pflege des Ge- 
beides. — Die Boden werden nach Belieben: auf den Monat oder aufs Jahr vergeben. 
Eben daselbst sind auch mehrere gute trockene Waaren Remi en und Wagenplätze, leıztere 
à 12 Gr. pro Monat zu vermiethen, das Nähere beim Eigenthümer. Junkernstraſse No. 2. 

(Miethge ſuch.) Ein großer Weinkeller, deſſen Haupt⸗Eingang jedoch von der Straße 
ſeyn muß, wird zu Johanni zu miethen geſucht. Das Naͤhere beim Agent Muͤller senior, Herren⸗ 


N} 
ſtraße N. 17. . 1 E £ RAZ 
.. Wohrungs-Gefuh,) Ein folider Miether fuhr zu Micyaeli ein am ndiges und helles 
Quartier von 3 bis 4 Piecen nebſt Zubehoͤr. Das Nähere Windgaſſe beim Agent Muller. 
„ Vermiethung.) Am Ecke des Domplapes und der Scheirnicher Straße No. 3 r. ſind mehrere 
ſehr freundliche Wohnungen von 2 und 3 Piegen billig zu vermiethen. Nähere Nachricht ertheilt 
der darin wohnende Seifenſteder Herr Göhring. 3 1 
: (Zu vermiethen) und Term. Michaeli zu beziehen, der erſte Stock, beſtehend In 2 Stu⸗ 
ben, 1 Kabinet und ſonſtigem Gelaß, Eliſabethſtraße No. 8. zum König von Preußen. — 
Bermiethung.) Eine meubliere Parterre Stube auf der Promenade if an einen ruhigen Mies 
ther auf Johanni billig zu vermiethen; zu erfragen Wallſtraße Nro. 20., Antonien⸗Straßen Ecke. 
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Zweite Beilage zu No. 70. der privilegirten Schleſiſchen ۰ 
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(Subhaſtation.) Da bei dem hieſigen Königl. Oberlandesgericht auf Anfuchen des Konigl. 
Fiskus die im Fuͤrſtenthum Oppeln und deſſen Coſeler Kreiſe belegenen Güter Wiegſchuͤtz, Neu⸗ 
hoff, Buttermilch und die Klodnitzer Arrende nebſt Zubehoͤr an den Meiſtbietenden oͤffent⸗ 
lich Schulden halber verkauft werden ſollen, und die Bietungs Termine auf den naten März 
künftigen Jahres, den 14ten Juny, und beſonders den 15ten Sept ember gedachten Jahres, 
jedesmal Vormittags um 10 Uhr, auf dem hieſigen Koͤniglichen Oberlandesgericht, vor dem ernann⸗ 
ten Deputirten dem Herrn Oberlandesgerichtsrath Ludwig angeſetzt worden, ſo wird ſolches, und 
daß gedachte Güter nach der davon durch die Oberſchleſiſche Landſchaft aufgenommenen Taxe, welche 
in der hieſigen Oberlandesgerichts-Regiſtratur eingefehen werden kann, auf 196,05 Nthlr. 22 Sor. 
2 Pf., der Ertrag zu 5 Prozent gerechnet, gewuͤrdiget worden, den beſitzfaͤhigen Kaufluſtigen bes 
kannt gemacht, mit der Nachricht: daß gleich nach dem letzten Bietungs⸗Termine, welcher perem⸗ 
toriſch iſt, der Zuſchlag erfolgen fol, inſofern nicht geſetzliche Umftände eine Ausnahme zulaſſen. 

Ratibor den 27. October 1826. Koͤnigl. Preußiſches Oberlandesgericht von Oberſchleſien. 
(Bekanntmachung.) Auf den Antrag der verehelichten Erbſaß Eva Kofina Wagner, 
geb. Gnerich, und ihrer Stieftochter der verehelichten Suſanne Gerſig, geb. Wagner, fol 
der Ehemann der erſtern, der Erbſaß Thomas Wagner vor dem Schweidnitzer Thor auf dem 
neuen Anger No. 70 bis zu ſeiner Entfernung von hier wohnhaft, mit dem dieſelbe ſeit dem Juni 
1799 in kinderloſer Ehe lebte, fuͤr todt erklaͤrt werden, da er ſich ſchon am 7. Mai 1807 Vormittags 
aus ſeiner Wohnung entfernt hat, ohne irgend Nachricht von ſich zu geben, bis heute noch nicht 
zuruͤckgekehrt und es hoͤchſt wahrſcheinlich iff, daß derſelbe ſchon verſtorben iſt, da er bei ſeiner Ent⸗ 
fernung ſchon 63 Jahr alt war und bereits feit längerer Zeit Spuren von Tiefſinn und Schwermuth 
zeigte, die einen unnatuͤrlichen Tod vermuthen laſſen. Wir haben daher einen peremtoriſchen Ter⸗ 
min auf den 30. October 1827 Vormittags um 10 Uhr vor dem Herrn Juſtiz⸗Rath B orowsky 
angeſetzt und fordern denſelben, falls er ſich noch am Leben befindet, auf, ſich entweder vor oder 
in demfelben, in unſerm Partheienzimmer oder in der Regiſtratur unſers Gerichts, ſchriftlich oder 
perfönlich zu melden und daſelbſt weitere Anweiſung zu erwarten, wogegen, im Fall er ſich bis dahin 
nicht gemeldet, auch keine Nachricht von ihm eingegangen ſeyn ſollte, die nachgeſuchte Todes⸗Er⸗ 
Härung gegen ihn weitern Fortgang haben wird. Breslau den 21. November 6۰ 
Das Königliche Stadt⸗Gericht. 


E LE een sa 
—(Edictal⸗ Citation.) Von dem Koͤnigl. Stadt» Gerichte hieſiger Reſidenz wird der hier⸗ 
ſelbſt am sten Mai 1766 geborne Sohn des Sattler-Aelteſten Sperling, Chriſtian Gottfried 
Sperling, welcher von hier als Sattlergeſelle ausgewandert iſt, und im Jahre 1796 die letzte 
Nachricht von ſich aus Riga gegeben hat, und deſſen Vermögen in etwa 350 ۰ beſteht, wel⸗ 
ches ſich in dem hieſigen Stadt Waiſen⸗Amts⸗Depoſitorio befindet, hierdurch aufgefordert, vor 
oder ſpaͤteſtens in dem auf den 17. December Vormittags um 10 Uhr vor dem Herrn Juſtiz⸗Nathe 
Forche angefegten Termine zu erſcheinen, im Falle des Erſcheinens die Identitat der Perſon ۶ 
zuweisen, im Falle des Ausbieibens zu gewaͤrtigen, daß er wird für todf erklärt werden. Zugleich 
werden die unbekannten Erben und Erbnehmer des Verſchollenen hierdurch aufgefordert, in die⸗ 
ſem Termine ſich einzufinden, und ihre Erbes⸗Aufpruche gehörig nachzuweisen, im Falle des 
Nichterſcheinens aber die Ausſchließung mit ihren Erbes⸗ Ansprüchen an den Nachlaß deſſelben zu 
gewaͤrtigen, welcher den ſich meldenden Erben nach erfolgter Legitimation oder bei unterbleiben⸗ 
dem Anmelden derfelben der hieſigen Kaͤmmerei als Deerenlone Gut ausgeantwortet werden wird. 
Der nach erfolgter Prächufion ſich etwa noch meldende nähere oder gleich nahe Erbe iſt, alle Hand⸗ 
lungen des legitimirten Erben anzuerkennen verpflichtet und von dem Beſitzer weder Rechnungsle⸗ 
gung noch Erſatz بر‎ fordern berechtigt, ſondern ſich mit dem zu begnügen verbunden, was alsdann 
noch von der Erbſchaft vorhanden ſeyn wird. Breslau den 19. Januar 1827. 
Das Koͤnigl. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 
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(Bekanntmachung.) Von dem Koͤnigl. Stadt⸗Gericht hieſtger Reſidenz wird der verſchol⸗ 

lene uneheliche Sohn des verſtorbenen Marſch⸗Commiſſarius Johann Friedrich Conrad v. Wagen⸗ 
hoff und der Anna Dorothea Katzke, Ernſt Friedrich Wühelm Ka fe, auch v. Wagenhoff 
genannt, welcher am 18. Februar 1792 in Breslau geboren, zu Anfang des Jahres 1807, 15 Jahr 
alt, ſich heimlich von hier entfernt har, in ruſſiſche Dienſte gegangen ſeyn, und im Jahre 1813 als 


den Anmelden derſelben, der hieſigen Kaͤmmerei als herrenloſes Gut uͤbereignet werden wird. Dem 
wird beigefügt, daß der nach erfolgter Praͤkluſton, ſich etwa erſt meldende, naͤhere, oder gleich 
nahe Verwandte alle Handlungen der legitimirten Erben „oder der Kämmerei anzuerkennen für 
ſchuldig, und von dem Beſitzer weder Rechnungslegung, noch Erſatz, fuͤr die erhobenen Nutzungen 
zu fordern berechtigt, ſondern mit demjenigen, was alsdann noch vom Vermoͤgen uͤbrig bleiben 

ſollte, ſich zu begnuͤgen, fuͤr verbunden erachtet werden wird. Breslau den 2. Maͤrz 1827. 

: a Das Königliche Stadt⸗Gericht. 

(Edictal⸗Citatfon.) Von dem Koͤniglichen Stadtgericht hieſiger Reſidenz werden die 
unbekannten Erben des am ı7ten Mai 6 allhier verſtorbenen, aus Jena gebuͤrtig geweſenen, 
penſtonirten Compagnie⸗Chyrurgus, Johann Carl Michael Kreb el, hierdurch oͤffentlich vorgela⸗ 
den, vor oder بج تھا‎ in dem auf den agten März 1328, Vormittags um 10 Uhr, vor 
2 eſetzten ie No. 1. zu erſchei⸗ 


: 1 | üche nachzuweiſen und die weitere 
Verhandlung der Sache, bei ihrem Ausbleiben aber zu gewaͤrtigen, daß fie mit ihrem Erban⸗ 


foruche an den Nachlaß des Verſtorbenen werden ausgeſchloſſen, derſelbe dem oder den fich gemel⸗ 
deten und gehoͤrig legitimirten Erben zur freien Dispofition wird verabfolgt werden „und der nach 
erfolgter Praͤcluſion ſich etwa noch meldende naͤhere oder gleich nahe Erbe alle ihre Handlungen 

Dispoſtionen anzuerkennen und zu uͤbereignen ſchuldig, von ihnen weder Rechnungslegung 
noch Erſatz der gehobenen Nutzungen zu fordern berechtiget, ſondern fi lediglich mit dem, was 


ſtiane Eleonore Wespe gehoͤrige und wie die an der Gerichtſtelle aushaͤngende Taxausferti⸗ 
gung nachweiſet, im Jahre 1827 nach dem Materialien⸗Werthe auf 7272 ۲, 29 Sgr., nach 
dem Nutzungs⸗Ertrage zu 5 Prozent aber, auf 8724 Rthlr. 13 Sgr. 4 Pf. abgeſchaͤtzte Haus No. 1364 
und 1381 des Hypothekenbuchs, neue Ro. 3. auf der Katharinenſtraße, im Wege der freiwilli⸗ 
gen Subhaſtation verkauft werden. Demnach werden alle Beſitz⸗ und Zahlungsfaͤhige hierdurch 
aufgefordert und eingeladen, in dem hierzu ein fuͤr allemal an eſetzten Termine, naͤmlich den 1 Aten 


mer No. 1. erſcheinen, die befondern Bedingungen und Modalitäten der Subhaſtation daſelbſt zu 
vernehmen, ihre Gebote zu Protokoll zu geben und zu gewaͤrtigen, daß demnaͤchſt, inſofern kein 
ſtatthafter Widerſpruch von den Intereſſenten erklaͤrt wird, der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſt⸗ 


و . 


(Subhaſtations-Patent.) Auf den Antrag des Kaufmann Daniel Eduard Hent⸗ 
ſchel und der verehel. Schoͤnwaͤlder, geborne Kloſe, fol das dem Zimmermann Johann Chris 
ſtoph König gehörige, und wie die an der Gerichtsſtelle aushaͤngende Tar > Ausfertigung nachwei⸗ 
ſet, im Jahre 1827 nach dem Materialien-Werthe auf 3683 Rthlr. 24 Sgr. 6 Pf., nach dem Nuz⸗ 
zungs⸗Ertrage zu 5 Prozent aber, auf 2246 Rthlr. 20 Sgr. abgeſchaͤtzte Haus No. 804 des Hypo⸗ 
thekenbuchs, neue No. 16., auf dem Stadtgut Elbing belegen, im Wege der nothwendigen Sub⸗ 
haſtation verkauft werden. Demnach werden alle Beſitz- und Zahlungsfaͤhige hierdurch aufgefor⸗ 
dert und eingeladen, in den hierzu angeſetzten Terminen, nämlich den 20ſten Auguſt € und den 
aoſten October c., beſonders aber in dem letzten und peremtoriſchen Termine den 21 ſten De⸗ 
cember a, c. Vormittags um 11 Uhr vor dem Herrn Juſtizrathe Borowsky in unſerm Par⸗ 
theien-Zimmer No. I. zu erſcheinen, die beſondern Bedingungen und Modalitaͤten der Subhaſtation 
daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu Protokoll zu geben und zu gewaͤrtigen, daß demnaͤchſt, inſo⸗ 
fern kein ſtatthafter Widerſpruch von den Intereſſenten erklärt wird, der Zuſchlag an den Meiſt⸗ 
und Beſtbietenden erfolgen werde. Uebrigens ſoll nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſt chillings die 
Loͤſchung der ſaͤmmtlichen eingetragenen, auch der leer ausgehenden Forderungen, und zwar der 
letztern ohne daß es zu dieſem Zwecke der Produktion der Inſtrumente bedarf, verfuͤgt werden. 

Breslau den 22. Mai 1827. Das Koͤnigl. Stadtgericht. 

(Bekanntmachung.) In Subhaſtations⸗Sachen des Schmidt Duſſe ſchen Hauſes No. 
479 und 648. auf der Antonien⸗ und goldenen Radegaſſe, wird auf den Antrag des Koͤnigl. Stadt⸗ 
Waiſen⸗Amtes wegen Mangel eines annehmlichen Gebots in dem am 29 ſten März C, a, ange⸗ 
ſtandenen peremtoriſchen Licitations-Termine ein neuer peremtoriſcher Licitations⸗Termin auf den 
22. Auguft c. Vormittags um 11 Uhr anberaumt, wozu alle Beſitz⸗ und Zahlungsfaͤhige Diets. 
durch aufgefordert und eingeladen werden, in dem angeſetzten Termine vor dem Herrn Juſtizrathe 

Hufeland in unſerm Partheien⸗Zimmer No. k. zu erſcheinen, die beſondern Bedingungen und 
Modalitäten der Subhaſtation daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu Protokoll zu geben und zu ge⸗ 
wärtigen, daß demnaͤchſt, inſofern kein ſtatthafter Widerſpruch von den Intereſſenten erklaͤrt wird, 
der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden erfolgen werde. Uebrigens ſoll nach gerichtlicher 
Erlegung des Kaufſchillings die Loͤſchung der ſaͤmmtlichen eingetragenen auch der leer ausgehenden 
Forderungen und zwar der Letztern ohne daß es zu dieſem Zwecke der Produktſon der Inſtrumente 
bedarf, verfügt werden. Breslau den 22. Mai 1822. Das Koͤnigl. Stadtgericht. 

"7 Eubhaftation.) Auf den Antrag der Francisca Buckſchſchen maforennen Erben und 
Vormundſchaft, ſoll das denſelben gehörige und wie die an der Gerichtsſtelle aushaͤngende Sas 
Ausfertigung nachweiſet, im Jahre 1827 nach dem Materialien Werthe auf 2069 Rthlr. 20 Sgr., 
nach dem Nutzungs⸗Ertrage zu 5 Prozent aber, auf 1793 Rthlr. 20 Sgr. abgeſchaͤtzte Haus No. 35 
des Hypothekenbuchs, neue No. 24., auf dem Hinterdom, in der Ufergaſſe, im Wege der freiwilli⸗ 
gen Subhaſtation verkauft werden. Demnach werden alle Beſitz⸗ und Zahlungsfaͤhige hierdurch 
aufgefordert und eingeladen, in den hierzu angeſetzten Terminen, nämlich den zrſten Auguſt ۰ 
und den 30 ſten October c., beſonders aber in dem letzten und peremtoriſchen Termine den 27 ۴ 
December c. Vormittags um 10 Uhr, vor dem Hrn. Juſtizrathe Muzel in unſerm ی‎ 
Zimmer No, 1. zu erfcheinen, die befondern Bedingungen und Modalitäten der Subhaſtation da⸗ 
felbft zu vernehmen, ihre Gebote zu Protokoll zu geben und zu gewaͤrtigen, daß demnaͤchſt nach er⸗ 
folgter Genehmigung der Intereſſenten, der Zufchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden erfolgen 
werde. Breslau den 25. Mai 1827, Dias Koͤnigl. Stadtgericht. 
Dekanntmachung.) Folgende Königliche Jagden follen öffentlich auf © bis 12 Jahre 
meiſtbietend verpachtet werden: a) Im Neiſſer Kreiſe: auf den Feldmarken Riemerts⸗ 
heide und Jeutritz, Beuthmannsdorff und Beuthwalder Klein ⸗Forſt und 
Ma 1 gl f, b) Im Grottkauer Kreiſe: auf den Feldmarken Groß⸗Brieſen, Woiſels⸗ 


dorff, Ha bensorff, und Koppendorff, Der Bietungs⸗DTermin findet den zten 

July c. Vormittags um و‎ Uhr in der Stadt Neiffe im landraͤchlichen Amts⸗Locale ſtatt, woſelbſt 

an dieſem Tage die Pachtbedingungen zur Einſicht vorgelegt ſeyn werden. Forſthaus Schwam⸗ 
g Königliche Oberfoͤrſterei Ottmachau. 


welwitz den gten Juny 2827, 
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(Bekanntmachung.) Zur Ermittelung der billigſten Preiſe für nachſtehende Gegenſtaͤnde, 
welche zur Unterhaltung der hieſigen Königlichen Garniſon⸗Anſtalten incl, für das Koͤnigl. Allge⸗ 
meine Garniſon⸗Lazareth im Laufe des Jahres 1828 ungefaͤhr erforderlich ſind, als: 

424 Klaftern weiches Scheitholz, 4100 Scheffel Steinkohlen, 60 Schock langes Roggen⸗ 
ſtroh, à Gebd. 20 Pfund, 2180 Pfund Lichte, 1455 Pfund gereinigtes Ruͤboͤl, 168 Buch 
ordinaires Papier, 528 Stuͤck Federn, 15 Quart Dinte Preußiſch Maaß, ſoll den 14. Juli 
dieſes Jahres Vormittag 8 Uhr, im Geſchaͤfts⸗Rokale der unterſchriebenen Verwaltung allhier, eine 
Licitation abgehalten werden, welches fuͤr diejenigen, fo dieſe Lieferung theilmeife oder im Ganzen 
zu uͤbernehmen wuͤnſchen und gehoͤrige Sicherheit leiſten koͤnnen, hierdurch oͤffentlich zur Kenntniß 
gebracht wird. Schweidnitz den 12. Juni 1827. Koͤnigl. Garniſon⸗ Verwaltung. Pe Gold, 
(Zins⸗Getreide⸗Verkauf.) Da auf das in 0 den öten Suny c. zum Verkauf 
geſtellte Ohlauer Domainen⸗Amtliche Zins⸗Getreide, beſtehend in 1230 Schfl. Roggen und 
175 Schefl. Haber keine annehmliche Gebote gemacht worden, ſo iſt in Folge hoͤherer Beſtimmung 
ein neuer Ficifationd - Termin auf den arſten Suny c., Vormittags um 10 Uhr ande 
raumt worden, welcher auf dem Koͤnigl. Schloſſe in Ohlau abgehalten werden wird, und wozu 
Kaufluſtige hiermit eingeladen werden. Die Verkaufs⸗ Bedingungen, fo wie das Getreide ſelbſt, 
koͤnnen zu jeder Tageszeit hieſelbſt in Augenſchein genommen werden, und wird nur noch bemerkt: 
daß der 4۱6 Theil des Kaufs⸗Pretii am Tage der Licitation bis zum Eingange der Genehmigung 
als Caution deponirt werden muß. Ohlau den raten Juny 1827. 
Koͤnigliches Rent: Amt. 


(Bekanntmachung wegen Ja d⸗ Verpachtung.) Zur anderweitigen Verpachtung 
mehrerer Königlichen Jagden vom ıften September d. J. ab, auf 6 hinter einander folgende Jahre, 
werden folgende Termine hierdurch feſtgeſetzt, und Jagdliebhaber eingeladen zu erſcheinen und ihre 
Gebote abzugeben, als: a) zu Breslau den 2 ten Juli d. J. Vormittags ro Uhr, im goldnen 
Scepter auf der Schmiedebruͤcke, für die Feldmarke Chrzizanowitz, Boguslawitz, Dürrgoi, Ekers⸗ 
dorf, Gabitz, Klein⸗Gandau, Jeraſſelwitz, K kau, Pohlniſch Kniegnitz, Kriptau, Leopoldowitz, 
Malſen, Groß⸗Mochbern, Gro ⸗Oldern, Pleiſche, Probotſchine, Klein⸗Raſſelwitz, Klein⸗Saͤge⸗ 
witz, Siebenhuben, Oſcheppine und Zweihoff; d) zu Oels den ۸ Juli d. J. Vormittags 
10 Uhr im Gaſthof zum Adler für die Feldmark Leuchten; c) zu Herrnſtadt den aten Juli 
d. J. Vormittags 10 Uhr in daſigem Domainen⸗Amts⸗ Lokale für die Feldmark Schlabig bei Subs 
rau! ch zu Heidau bei Wohlau in dafigem Forſthauſe den aten Juli d. J. Vormittags 
to Uhr für die Feldmark und Buſch zu Klein⸗Bauſchwitz ; © zu ۲۱۲۲۸ Jwiſchen Breslau und 
Neumarkt den 3ten Juli d. J. Vormittags 10 Uhr in daſigem Gaſthauſe, fuͤr die Feldmarken 
Diſchdorf, Buchwitz, Herrmannsdorf, Schimmelwitz, Polniſch Schweinitz und Spillendorf; und 
f) zu Trebnitz im Forſt⸗Inſpections⸗Locale den sten Juli ۵, J. Vormittags 10 Uhr fuͤr die 
Feldmarken Brietzen, Groß⸗Commerowe, Maluſchuͤctz, Parnitze, Pawellau, Nadlau, Schickwitz, 
Sckotſchenine und Klein-Totſchen. Trebnitz den 9. Juni 1827. Koͤnigl. Forſt⸗Inſpection. 
TER TREE TE ا‎ . ET AR 


„Sub haſtatlons⸗Proclama.) Auf den Antrag der Beneficial- Erben der F den 
Kreis⸗Juſtizraͤthin Aloyfia, Wittwe Ro ther, gebornen Fuhrmann, iſt die Subhaſtation des 
u Laubnitz sub No. 106. gelegenen ſogenannten Kanzlerguthes „welches durch die gerichtliche 
Taxe vom 14ten December 1826 auf 4941 Rthlr. 20 Sgr. und des sub No. 107 in Laubnitzer Feld⸗ 
markt ſituirten Ackerſtuͤcks, welches unter demſelben Tage auf 875 91601۲۰ Courant gewuͤrdiget, ver⸗ 
fügt worden. Es werden daher alle zahlungsfaͤhigen Kaufluſtigen hierdurch aufgefordert in den 
angeſetzten Bietungs⸗Terminen am 11 ken Auguſt, am ۸ October, befon: ers aber in 
dem letzten Termine am 17ten December d. J. Vormittags um 10 Uhr allhier perſoͤnlich zu er⸗ 
ſcheinen, die Bedingungen des Verkaufs zu vernehmen, ihre Gebote zum Protokoll zu geben, und 
zu gewaͤrtigen, daß der Zuſchlag und die Adjudication an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden, wenn keine 
geſetzlichen Anſtaͤnde eintreten, erfolgen wird. Camen den 28. April 1827. 3 
Das Patrimonialz Gericht der Koͤnigl. Niederländifchen Herrſchaft Camenz. 


— 1977 — 


(Subhaſtations⸗Anzeige.) Das zu Reimswalbau, Waldenburger Kreiſes, sub 
No. 26. belegene, nach der in unſerer Regiſtratur und in dem Gerichts kretſcham zu Reims waldau 
zu inſpicirenden Taxe, ortsgerichtlich auf 547 Rtlr. 28 Sgr. 4 Pf. abgeſchaͤtzte Friedrich Koͤhler⸗ 


ſche Bauergut, wird im Wege der nothwendigen Subhaſtation in den auf den 21ſten Mai, roten 


Juni und 19 ten Juli d. J. Vormittag 9 Uhr anberaumten Terminen, von denen die beiden 
erſten hieſelbſt, der letzte peremtoriſche aber im Gerichtskretſcham zu Reims waldau abgehalten 
wird, verkauft, welches dem Publico hierdurch bekannt gemacht wird. Fuͤrſtenſtein den zten 
März 1827. Reichsgraͤfl. v. Hochbergſches Gerichts⸗-Amt der Herrſchaften Fuͤrſtenſtein 
und Rohnſtock. alt.! E 
CCitatiovEdictalis:) Von Seiten des unterzeichneten Gerſchts⸗Amts wird der aus Rauske 
hieſigen Kreiſes gebuͤrtige, bei dem ıften Bataillon des 7ten Infanterie-Regiments ten Weſtpreuß.) 
geſtandene Musketier Johann Samuel Bibernell, welcher angeblich in der Schlacht bei Culm 
im Jahre 1813 bleſſirt, am 26ſten October deſſelben Jahres in ein Lazareth gebracht worden und 
ſeit dieſer Zeit von feinem Leben und Aufenthalte nichts weiter hat hören laſſen, auf den Antrag 
ſeiner noch lebenden Geſchwiſter hiermit oͤffentlich aufgefordert, noch vor oder ſpaͤteſtens in dem 
anberaumten peremtoriſchen Termine den 1 ſten Auguſt k. J. Morgens um ro Uhr allhier 
vor uns entweder in Perſon oder durch einen zulaͤſſigen Bevollmaͤchtigten zu erſcheinen, oder ſich we⸗ 
nigſtens ſchriftlich zu melden, und von feinem Leben und Aufenthalte uͤberzeugende Nachricht zu ge⸗ 
ben, widrigenfalls der Johann Samuel Bibernell für todt erklärt und fein in unſerm Depo⸗ 
ſitorio befindliches Vermögen ſeinen ſich gemeldeten Geſchwiſtern ausgeantwortet werden wird. 
Striegau den 17ten October 1826. Das Gerichts⸗Amt von Rauske. Faehndrich. 
(Bau- Verdingung.) Mehrere nothwendige Reparaturen an der Pfarrthey und Schul⸗ 
gebaͤuden zu Juͤrtſch, Steinauer Kreiſes, ſollen im Wege der oͤffentlichen e den — 5 
deſtfordernden, jedoch ſichern Entreprenneur verdungen werden. Hierzu ſteht auf den aten Juli, 
Nachmittags um 2 Uhr, im Pfarrhauſe daſelbſt ein Termin an, wozu Entrepriſefaͤhige Werkmeiſter 
mit der Bemerkung eingeladen werden: daß der Zuſchlag der Koͤniglichen Regierung zu Breslau 
vorbehalten wird. Wohlau den tite Juni 1827. ۰ 
Rimann, Könige. ۷ 2۶ ۰ 
۱ Shmiede 2 Verkauf. ET 
Die zu Nieder Großs Weigelsdorff im Oelsner Kreife, in der Mitte des Dorfes, an der 
Straße nach Bernſtadt liegende Schmiede, nebſt einem Hauſe und Garten, wobei noch ein halber 
Morgen Ackerland iſt, ſoll in folgenden Terminen: den 14660 Mai, 18ten Juni und peremtoriſch 
auf den zoſten Juli dieſes Jahres von Unterzeichnetem aus freier Hand an den Meiſtbietenden vers 
kauft werden. Groß Weigessdorff den zoften April 1882... Sriedrich ode 
(Branntwein⸗ Verkauf.) Das Dominium Sonnenberg bei Grottkau offerirt 
150 Eimer Branntwein zum Verkauf, derſelbe iſt 55 bis 60 Grad nach Tralles ſtark, und von be⸗ 
ſonders reinem Geſchmack . Si eu ug 
(Bekanntmachung.) „„ Dominial⸗Guter unter den billigſten 
Bedingungen zum Verkauf, mehrere hieſige Häuſer, auf lebhaften Straßen belegen, zum 
Vertauſch gegen Güter, als auch vortheilhafte Pachten, fo wie 20, 00 Athlr. gegen 
Pupillar⸗ Sicherheit zu vergeben, hat im Auftrage H. Saul, Reuſche Straße, 
in drei Thuͤrmen. : | 
Ju verpachten) und zu Johanni d. J. bald zu beziehen 16 eine angelegte ſtaͤdtiſche ۶ 
Brauerei neh Ausſchaßt. Das Nähere iſt bei dem Beſtllakeur Herrn Kartſchocke, Antonien⸗ 
Zu ae: 14. zu erfragen. — و‎ 
Aufforderung.) Der Brennholz⸗Bedarf für die ۸ ampfbaͤder⸗Anſtalt, wel⸗ 
cher ſich ohngefaͤhr auf 300 Klaftern beläuft, fol in Entrepriſe با نار ره‎ EU. ار ری‎ er 
dieſes Geſchaͤfts Können ſich Kloſterſtraße No. 80, melden, woſelbſt täglich die nähern Bedingun⸗ 
gen zu erfahren ſind. 


— 


x 


Anzeige.) Mit dem herzlichſten Dank fur das mir bis jetzt fo dielfach zu Theil gewordene 
eb ellen meiner hohen hieſigen . Kunden, verbinde ich ی هل اب‎ meis 
ner Wohnung die ergebenſte Anzeige: daß ich vom raten Juny an nicht mehr in No. 11. Salzring, 
ſondern in den 7 Kurfuͤrſten, Paradeplatz wohne. Breslau den zıten Juny 1827. + 

۱ F. Sachs, Schneidermeiſter für Damen. 
(Anzeige.) Aechte Salami⸗Wurſt erhielt direkt aus Italien und offerire folche 5 lichſt 
billig i F. A. Stenzel, Abreches⸗ Suat 8 1 
(Anzeige.) Feinſtes Tafel, ۲ und Aixer Oel in Gebinden, Centner und 20 Pfd., 
ſo wie ſchoͤnſte Meſſinger Citronen und Apfelſinen offerirt zu den billigſten Preiſen Sn 
7 BU er Ps Gumperz, im Niembergshofe, » 
George Ker a a 8 aus Berlin, x 
۰ Strohhut⸗ und Blumen⸗ Fabrikant, 
empfiehlt ſich einem hohen Adel und hochzuverehrendem Publikum ganz beſonders. Da ich mich 
nur acht bis zehn Sage in Breslau aufhalten werde ‚ fo mache ich hiermit ergebenſt bekannt: daß 
ich, um die Waaren nicht wieder retour zu nehmen, ſolche zu dem Fabrik-Preiſe verkaufe. Auch 
werden noch Strohhuͤte zum Waſchen, aber nur bis Sonnabend, angenommen. Mein Verkauf 
iſt wie immer am Naſchmarkt No. 56. bei Herrn Carl, eine Treppe hoch. ö 
Tofterie- Nachricht.) Ganze, Halbe und Viertel 3۵۲6 zur ıften 6 
kotterie, fo wie auch Ganze und Fünftel foofe zur ıffen Lotterie, welche Letztere den 
23ſten Juni gezogen wird, find für Auswärtige und Einheimiſche mit prompter Bedienung 
zu haben. . Holſchau der ältere, Reuſche Straße im gruͤnen Polacken. 
(Looſen⸗Offekte.) Mit ganzen, halben und Viertel⸗Loofen zur ıflen Klaffe 
5 6ſter Lotterie, fo wie ganze und Fuͤnftel⸗Looſe zur rſten Lotterie in ER 
bung 7 > 785 d. یه‎ Bas — . Bon nu Ganze su 5 9601 5 Sgr. und das ۶ 
tel zu 1 Rthlr. 1 Sgr. Courant Ein empfiehlt anz ergeben 7T Be, 
15 — 2 1 ie HS Sef E LL petin, Ge E größen Ring. 


(Lotterie-Gewinne.) In der Ster Klaſſe 55/66۲ Nönigl. Klaſſen⸗ Lotterie trafen in meine 
Einnahme 


Ein Hauptgewinn von 10,000 Rthlr. auf Nro. 85 20. 


8 red. 


Ein Gewinn von 1500 Kthlr. auf No. 62163, 
Ein Gewinn von 1000 Kthlr. auf No. 6078. 
Ein Gewinn von 1000 Kthlr. auf No. 24373. 

Ein Gewinn von 500 Kibr, auf No. 72731. ۱ 5 

200 Rthlr. auf No. 59,830 Rthlr. — 200 Rthlr. auf No. 84,584. 

100 Rthlr. auf No. 21660 24328 24381 46304 86701 59074 59078 598 17 59843 72098 
2274077515. a : ۱ 9 1 
Looſe zur ıften Klaſſe söfter Koͤnigl. Klaſſen⸗ Lotterie, deren Ziehung auf den ten July e. 

fefigefeßt worden iſt, find zu haben. S. Schuͤck, Koͤnigl. Lotterie⸗Einnehmer in Neiſſe. 
(Verlorne Uhr.) Dem Abgeber einer zwiſchen Breslau und Rothkretſcham verloren ges 
gangenen goldenen Repetir⸗Uhr, mit goldenem Zifferblatte und Emaillen⸗ Ziffern, wird eine ange⸗ 
meſſene Belohnung gezahlt von An Bert 4 N. 0و‎ 
E RES Julius Steuer, am Ringe No. 10 der Hauptwache geradeuͤber. 1 
„Vermiethung.) In No. 28. Carls Straße 16 eine große Wohnung von 6 nei. fapezier- - 
ten Stuben und Zubehör, mit und ohne Stallung und Wagenplatz zu Michaeli c. zu vermiethen. 
Nähere Auskunft giebt der Haushalter Melchert. Breslau den 18ten Mai 1 


i0 


1 


J 
Gu ſdermiethenz) iſt ein fehön-meublirtes geräumiges Immer 2 Tre pen hoch, dorn her⸗ 
aus mit allen Bequemlich ketten für einen einzelnen Herrn, am Ecke der ubferfehmizhes Straße 


und Stockgaſfe neue No. 25, und das Nähere hierüber im Specttei⸗Gewoͤlbe zu erfahren. 
> 111 ۱ 3% SR a31 ر2 کف‎ N sv; 1 


۱ — 157 — | 
Literariſche Nach richten. 


Im Ver e der J. G. Calveiſchen Buchhandlung in Prag find ſo⸗ eben erſchienen und in 
allen Buca A Wee in der W. G. Nef zu haben: 2 
EV 
| ter qter Band: Odyſſee 2 Bände. 

181 n مد دنز توالم‎ AE Fier 

: : Proſaiſch uͤberſetzt von ۱ 

795 e Miro fe fer en e e en Za u der, N 
لژ‎ 17775 YAGI + Val AE کل‎ OO 0 ; 
Ja Taſchen⸗Format, wie Schiller's, Klopſtocks und Wieland's Werke. Prag 1827. 
20 Bogen ſtark. Sauber gebunden 1 Rthlr. 15 Sgr. 

Der vielfältige Beifall, den Profeſſor Zauper's profaifche Ueberſetzung der Jliade im Hei⸗ 
mathlande und in Deutſchland erhielt, fo wie der بح‎ daß der durch eine jo ۸ 
Uebertragung Homer's beabſichtete Nutzen vollſtandig erreicht werben möge, vermochten den ۶ 
faſſer, auch die Odyſſeen in derſelben Art und Weiſen behandelt, dem Publikum D 
Da hier Summarien, wie ſie der Iliade aus Göth eis „Kunſt und Alterthum“ eingeſchaltet find, 
fehlten, ſo bemühte ſich der Verfaſfer, ſolche auch für die Ode nach dem Muſter der erſtgenann⸗ 
ten zu bearbeiten, welche gleichen Vorthell für Selbſtſtudium und Auffindung einzelner Schönhei: 
den des Klaſſikers darbieten. Die Verlagshandlung, welche dieſes zweite Werk dem erſten dem 
Aeußern nach ganz gleich ausſtattete, hofft um fo mehr Theilnahme, als ſchon mehrere Anfragen 
die gute Wirkung 1 welche die Iliade in der Ueberſetzung des vorgenannten Verfaſſers auf 
die Unterrichteten und ſich zu unterrichten Strebenden gemacht habe. DE و‎ 


: Sammler von fünf Exemplaren erhalten das fechste gratis, daſſelbe gilt auch von der im vori⸗ 
gen Jahre erſchienenen Illade, deren Preis für ein Exemplar gleichfalls 1 Rthlr. rf Sgr. beträgt. 


> 


Le ‘Mercure’ de Franefort 
zart n ou ۰ و‎ 2 
BER BD GG r A 
de Memoires, Itinéraires, Reflexions morales et critiques, Biographies modernes, Cha- 
° racteres célebres, Pieces historiques, Romans, Contes, Anecdotes, Poésies fugitives, 


Bonmots, Saillies, Enigmes, Charades etc. FR 


Von dieſem literariſchen Blatte ift mimeht die erfte Lieferung ausgegeben und in allen Buch⸗ 


Handlungen. Deutſchlands und der Schweiz als Probeblatt zu haben. Es erſchelnt davon jeden 
Samstag ein Octavheft von Druckbogen in elegantem Umſchlag. Das Ganze bildet ein Werk, 
wovon die Lieferungen eines Viertelſahres jedesmal einen geſchloſſenen Band mit einem Haupttitel 
und Regiſter ausmachen. Der Preis des jährlichen Abonnements iſt 4 Rchlr. 20 ام‎ Man 
kann ſich anf das erſte Quartal und pater Halbjährig abonniren, ſowohl bei allen Buchhandlungen 
des Auslandes (in Breslau in der W. G. K ornſchen), als auch bei den loͤblichen Poſtaͤmtern und 
Zeftungs, Expeditionen — welche ſich mit ihren Beſtellungen an die Wohllaͤbliche Ober-Poſtamts,Zei⸗ 
tungssErpedition in Frankfurt am Main wenden wollen. — A ۱ ۹ f 


a noch kein ähnliches Unternehmen in Deutſchland beſteht, und der Preis des Blattes fo 


N 7 
äußerſt billig ik, fo hat dleſes ſchon auf die erſte Anzeige viele Freunde der franzöſiſchen Literatur ; 


bewogen, auch ohne Probeheft darauf zu unterzeichnen. Das Werk wird durch ein gefälliges 
Aeußere/ gut gem ken. nhalt, Schönhelt und ae des Druckes ſtets ſolch ehrendem Ver⸗ 
trauen des Publikums enkſprechend ſeyn und ſich dadurch gewiß Jedem empfehlen. 

Der Verleger Ph. Frdr. Sauerländer sen., Saalgaſſe M. 126. 


3 ,1980 سین 


In Baumgärtners Buchhandlung zu Leipzig iſt So eben erſchienen und an alle deutſche 
Buchhandlungen (in Breslau an die W. Korn che) verſchickt worden 8 


Thomas Tredgold, 
uͤber die Staͤrke des Gußeiſens und anderer Metalle. 
Praktiſche Regeln, Tabellen und Beiſpiele, auf eine Reihe neuer Verſuche gegruͤndet und 
mit Huͤl AR Vergleichung anderer Materialien mit Gußeiſen auch auf dieſe an⸗ 
wendbar. Nach der zweiten verbeſſerten und ſehr vermehrten engliſchen Original⸗Aus⸗ 
gabe ins Deutſche uͤberſetzt. Mit Holzſchnitten und Kupfertafeln. Kr 8. — 5 
7 2 1 Rthlr. 23 Sgr. 
Bei der neuen Periode in der Baukunſt, die mit der Anwendung des Gußeiſens in allen Theis 
len derſelben begonnen hat, muß einem Jeden ein Werk willkommen ſeyn, worin mit der größten 
Klarheit Anleitung zur Berechnung der groͤßten Staͤrke, die eine Stuͤtze von gegebenen Umfange 
(mag ſie nun in einer Geſtalt angewandt werden, in welcher ſie wolle, als Balken, Saͤule, Rad, 
Zahn, Schiene, ꝛc.) einer angreifenden Gewalt mit Sicherheit entgegenſetzen kann, gegeben wird. 


Ferner: 
A. 9:86 MLE 0 
Katechismus der Chemie. 
Neue verbeſſerte und ſehr vermehrte Auflage von Dr. C. G. Ch. Hartlaub. Mit einem 
upfer. gr. 8. 16 Bogen. br. 27 Sgr. 


Dieſes Buch, deſſen erſte Auflage ſchon eine gute Aufnahme fand, erſcheint hier in der zweis 
ten gänzlich umgearbeitet, mit vielen Zuſaͤtzen verſehen, und im Geifte der neueſten in der Chemie 
beſtehenden Anſichten verfaßt. Da namentlich auch auf die Angabe der pharmaceutiſchen Präparate 
beſondere Ruͤckſicht genommen worden iſt, ſo darf dieſes Buch beſonders den Studirenden der Me⸗ 
diein, willkommen ſeyn. t 


1 Dr. C. G. S bar tles 
ſyſtematiſche Darſtellung der reinen Arznei-Wirkungen, 


zum praktiſchen Gebrauch für homoͤopathiſche Aerzte. ger Theil. gr. 8. 24 Bogen. 

1 1 Rthlr. 20 Sgr. 

Die bisher erſchienenen Theile dieſes für den ۲ fo höͤchſt wichtigen E find 2 

ungetheiltem Beifalle aufgenommen worden. Klare Ueberſicht der einzelnen Materialien, welche ein 

wohl geordneter das Nachſchlagen erleichternder Plan darbletet, zeichnet daſſelbe vortheilhaft aus. 

Dieſer Theil umfaßt die Krankheiten der Reſpirations⸗Organe, in dem folgenden werden die Glie⸗ 
derſchmerzen und Hautkrankheiten enthalten ce 3 a 

Ferner: 


۱ Wim Met: Katechismus 
für diejenigen, welche das Schwimmen lehren oder lernen wollen. Von Dr. Th. Detzner, 
Direktor der Schule zu Langenſalza. 8. 7 Bogen. br. 15 Sgr. 
Der Verfaſſer dieſes Buͤchleins, ein Schuͤler der Halloren und dann des Hofraths Gutsmuths 
in Schnepfenthal, iſt ein tuͤchtiger Schwimm⸗Meiſter und lehrte als Lehrer an der ſateiniſchen 
Schule des Halleſchen Waiſenhauſes dort naͤchſt den uͤbrigen gymnaſtiſchen Uebungen auch haupt⸗ 
ſaͤchlich das Schwimmen. Seine Unterweiſung iſt ganz verfländlich und wir pfizer ſie jedem, 
der ſich den Wellen anvertrauen will, da er bei Befolgung der angegebenen Regeln leicht einen 
hohen Grad von Vollkommenheit in dieſer Kunſt erlangen kann. 5 


Dieſe Zeitung erſcheint woͤchentlich dreimal, Montags, Mittwochs und Sonnabends im Verlage der Wilhelm 
Gottlieb Kornſchen Buchhandlung und if auch auf allen Königl. Poſtamtern in haben. 


Redacteur: Profeſſor Rhode, 


Subjeriptions -» Anzeige 
3 


Wie im vorigen Jahre, erlaubt ſich unterzeichnete Verlags-Handlung wiederum 
zur Subſcription auf das 


Schlesische Taschenbuch für 1828, 
herausgegeben v. Dr W. L. Schmidt, 


ganz ergebenſt einzuladen. 


Dieſen Jahrgang werden ſechs ſaubere Kupfer, Gebirgsanſichten darſtellend, 
geſtochen von Hammer und Harnapp, begleiten. Der Inhalt bietet ſchätzbare 
Beiträge von Karl Keller, Schmidt, C. Leſſing, Marquardt, Agnes 
Franz, v. Bonin, Manfred, Ebersberg, Grandke, Guſtav vom 
Bober und Opitz, zur Unterhaltung dar. 


Sauber gebunden, mit Goldſchnitt verſehen und elegant gedruckt, iſt der Sub⸗ 
ſeriptionspreis auf 1 Rtlr. 10 Sgr. pro Exemplar, beſtimmt, und ſteht ſolcher 
bis Ende July c. a. offen. Der Ladenpreis iſt nachmals 1 Rtlr. 22 % Sgr. Im 
October werden die Exemplare den verehrlichen Subſcribenten behändigt. Sämmtliche 
Schleſ. Buchhandlungen und Königl. Poſtämter nehmen Subſcription an. Die 
Namen der reſp. Subſcribenten werden abgedruckt. 


Die freundliche Aufnahme, welche das Schleſiſche Taſchenbuch in unſerm Vater— 
lande gefunden, läßt die regſte Theilnahme auch für dieſen Jahrgang hoffen, und 
es ladet zur Theilnahme ganz ergebenſt ein 


Hirſchberg den 1. Suny 1827. 


C. W. J. Krahn, 
Verlagsbuchhaͤndler und Stadtbuchdrucker. 
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